
AbormeruentspreiA
für T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

Ausgabe
täglich 6V , Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redakt ion und Expedi t i on:  

Katharinenstr. 1.
Fernsprech-Anschluß Nr. 57.

JnsertionSpreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und AuslandeS. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Hr«. ^ Donnerstag den 31. M är; 1892. X. Zahrg.

Abonnements
auf die Thorn,r fresse" mit dem „Issustrirten 
Sonntagsblatt" für das II. Vierteljahr zum Preise 
von 2 Mark nehmen sämmtliche Kaiserlichen Post­
ämter, die Landbriefträger und w ir selbst entgegen.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r n ,  Katharinenstrafie 1.

politische Tagesschau.
Z u  den Erörterungen in der Presse über V e r ä n d e ­

r u n g e n  i n n e r h a l b  des p r e u ß i s c h e n  S t a a t s m i n i -  
l t e r i u m «  wird der „Staatsb. Z tg." von unterrichteter Seite  
MitgeiheUt, daß die Frage, nach welcher ein Wechsel in der 
^izepräfidentschaft des Staatsministeriums und des Staats- 
sekretariats des Reichsamt« des In n e rn  bevorstände, infolge 
Aussprache zwischen dem Grafen Eapkivi und Eulenburg und 
Herrn von Bötticher definitiv dahin entschieden ist, daß Herr 
von Bötticher im Amte verbleibt. Dagegen ist der Rücktritt de« 
Landwirthschaftsministers von Heyden als sicher anzunehmen. 
Dem Vernehmen nach gilt nach wie vor Herr von Klitzing als 
sein Nachfolger. - -  G ra f Eulenburg übernimmt vor der Hand 
" in  Portefeuille.

Ueber die T r e n n u n g  des R e i c h s k a n z l e r a m t s  v o m  
^ i n i s t e r p r ä s i d i u m  urtheilen die „ H a m b u r g e r  N a c h ­
r i c h t e n " :  „D ie  W ahl der Minister und die Gestaltung der
diinisterien ist heutzutage nicht mehr so wichtig, wie unter 
Kaiser W ilhelm  I.,  weil der jetzige Monarch der Aufgabe, die 

sich gestellt hat, sein eigener Kanzler zu sein, gerecht wird  
und es somit nicht darauf ankommen kann, daß und wie eine 
Anzahl leitender M änner sich in die Gewalten theilt. Auf der 
Thatsache, daß der Kaiser und König die Politik selbst leite, be­
ruht auch die Hoffnung, daß er seinerseits ein politisches Aus- 
b'nandergehen des Reichskanzlers und des preußischen Minister­
präsidenten nicht dulden und verhindern wird, daß der StaatS- 
">agen aus dem Geleise kommt."
q. Anläßlich der E o m e n i u s f e i e r  fanden M ontag Abend in  
* r a g  in vielen Stadttheilen grobe Ausschreitungen statt. Eine 
"uch vielen Hunderten zählende Menge durchzog nach E in tr itt  
^  Dunkelheit, heftig brüllend, johlend, schreiend und pfeifend

frequenten Straßen. D ie Polizei zerstreute die T u m u l- 
'vanten zwar, jedoch sammelten sich dieselben immer wieder an 
qs^ren Stellen und setzten ihr lärmendes Treiben fort. Viele  
^Haftungen wurden vorgenommen.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  wurde 
^  Montag die Dringlichkeitserklärung für den Gesetzentwurf 
^gen die Urheber von Eigenthumsbeschädigungen durch Spreng» 
bvffe debattcloS angenommen. Der Gesetzentwurf setzt Todes­
strafe für die Urheber fest, doch besagt eine Zusatzbestimmung, 
daß die Angeber straflos bleiben sollen, wenn die Denunziation 
vor der Ausführung des Verbrechens erfolgt ist. —  Dagegen 
wurde die Dringlichkeit für den von Emile Ferry eingebrachten 
Antragt nach welchem der S taa t für alle durch Dynamitatten- 
tate verursachten materiellen Schäden aufzukommen hat, mit 
»52 gegen 244  Stimmen abgelehnt. —  D er Deputirte DreysuS

Hlnerforschliche Wege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e rm a n n .

--------------------  (Nachdruck verboten.)
^   ̂ ^  (27. Fortsetzung.)

st» " " d e  schon Obdach finden. H ier —  hier ist G e ld !' 
"üNelte W allt) in ihrer Angst.

»Hm, seltsam! W ie kommen S ie  zu diesem Gelde?" 
L^osg, die Tochter des Gefängnißwärters, gab es m ir!"

Inspektor blickte ein Weilchen auf die blaffe zitternd, 
' dann schaute er wieder sinnend zu Boden. 

fchiichA' bitte, lassen S ie  mich fo rt!"  kam es noch einmal ir 
-  d flehendem T on e  von W allvs  Linnen

dr.

wagte keine Einwendung mehr zu machen.
^  Matratze wurde in der Nähe der T h ü r niedergelegt 

ä>ird fügen S ie  sich in das Unvermeidliche; eine Nach 
Mach ° schon gehen! Morgen werden w ir ja  sehen, was fiä 
Aiien° "st*!" wendete sich jetzt der Inspektor m it freundlichere 
dürs.j die unglückliche F rau  und führte dieselbe nach de 

§  Lagerstätte.
Noch einen Laut von sich zu geben, sank W ally , ihr Kin! 

mnier fest in den Armen haltend, auf die Matratze niedei

^dlnund^""^ ^  fürchte mich; komm, laß uns fortgehen!" klagt

Hinterem ^"fptktor verließ den S aa l. Kaum hatte sich die Thü  
liche ^schloffen, als sich mehrere Personen an die unglüö 

utter mit ihrem Kinde herandrängten.

ist eine Feine!" höhnte ein liederliches Frauer 
» dem das Laster auf dem Gesicht geschrieben stand, 
in frivoles Lachen folgte diesen Worten.

bei un?,!. ^  ja recht zimperlich! Es gefällt D ir  wohl nick 
wendete sich eine andere Person an W ally .

flehendem Tone von W allys Lippen, 
rde die Strohmatratze gebracht, 
nn nicht; S ie  müssen hier bleiben!" entschied

beabsichtigt einen Antrag einzubringen, durch welchen die Re- > 
gierung aufgefordert wird, die Fabrikation und den Verkauf von ! 
D ynam it allein zu übernehmen. —  D ie  französische Deputirten- , 
kammer genehmigte noch die Kredite für die Ministerien des 
In n e rn , der Finanzen und der Kolonien, während die Kredite, 
die vom Kriegsministerium verlangt wurden, als übertriebene 
bezeichnet wurden, zumal die Lage keineswegs beunruhigend sei. 
D ie Berathung hierüber wurde bis zum nächsten Tage vertagt.

D ie am 15. Februar in ganz J a p a n  vollzogenen Wahlen  
find zu Gunsten der Opposition ausgefallen. D ie  Volkspartei 
wird im neuen Parlam ent über 159, die Regierungspartei nur 
über 140 Stim m en verfügen. D ie  W ahlen waren in den 
meisten Orten von Unruhen und Ausschreitungen begleitet, und 
hierbei haben 22 Personen ihr Leben eingebüßt und 150 haben 
schwere Verletzungen davongetragen.

Nach Meldungen aus S H a n g h a i  sind während des letzten 
Aufstandes in der Mongolei fast 8000  Aufständische mit dem 
Schwerte getödtet und —  borribilo äiotu —  500 lebendig ver­
brannt worden. I m  Ching-Chang-Gebiete sielen 1300 Rebellen 
den kaiserlichen Truppen in  die Hände, wovon 800 verbrannt 
und die übrigen niedergemetzelt wurden.

Dem Vernehmen nach hat sich Präsident Harrison über die 
letzte Antwort Salisburys in der B e  h r i  n g s m e e r  f r a g e  sehr 
befriedigt ausgesprochen und der Hoffnung auf eine baldige V er­
ständigung Ausdruck gegeben.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

8. Sitzung vom 29. M ärz 1892.
I n  der heutigen Sitzung wurden in einmaliger Schlußberathung 

angenommen: Der Gesetzentwurf zur Ergänzung der Gesetze, betreffend 
das Ruhegehalt der emeritirten Geistlichen vom 15. M ärz 1680 und 
betr. die Fürsorge für die Wittwen und Waisen der Geistlichen der 
evangelischen Landeskirche in den neun älteren Provinzen, sowie der 
Gesetzentwurf, betr. die Sterbe- und Gnadenzeit bei Pfarrstellen und die 
kirchliche Aussicht über die Vermögensverwaltung innerhalb der evan­
gelischen Landeskirche der älteren Provinzen der Monarchie.

Ueber eine Petition der Wester- und Lintelermarscher Deichacht, be­
treffend Bitte um Einstellung eines ihr als Darlehn zu gewährenden 
Betrages von 1161 000 Mk. behufs Befestigung des in der genannten 
Deichackt belegenen Seedeiches in den Etat, wurde nach Antrag der Kom­
mission zur Tagesordnung übergegangen.

Finanzminister M i g u e l  gab bei diesem Anlaß interessante Aus­
schlüsse über die Steuerreform: Das Ergebniß der Veranlagungen zur 
neuen Einkommensteuer resultire in einem Mehr von 43 Millionen Mk. 
gegenüber dem Deranlagungssoll, womit die Nothwendigkeit der Steuer­
reform genugsam erwiesen sein dürfte. Es werde nun auch mit der 
Reform weiter vorgegangen werden. Der zweite Schritt sei aber schwerer, 
als der erste. Wenn dieser aber gelinge, so werde Preußen in Staat 
und Gemeinde ein Steuersystem haben, welches sich vollständig auf den 
Grundlagen der Gerechtigkeit aufbaue.

Hierauf wird die Berathung des Staatshaushaltsetats fortgesetzt.
Die Debatte erstreckt sich auf den Dortmund,Ems-Kanal, wobei
Frhr. v. M a n t e u f s e l  beantragt, die vorgeschlagene Aenderung 

des im Jahre 1886 genehmigten Kanalprojekts für den Dortmund,Ems- 
Kanal von der Bedingung abhängig zu machen, daß die Mehrkosten —  
mtt Ausnahme derjenigen, welche durch den Anschluß an den M ittelland- 
Kanal^bedmgt sind — durch freiwillige Beiträge der Interessenten gedeckt

 ̂ u s e n : Ich stimme gegen den Antrag 
ẑch halte es für schädlich, immer den Osten in einen ge- 

wlffen Gegensaß zum Westen und die Landwirthschaft in einen Gegensatz 
zur Industrie zu bringen. Der Kanal ist einmal bewilligt. Die Herren

aus dem Osten versuchen, da sie auch ihren Kanal haben wollen, den 
Kanal für den Westen noch jetzt zu Falle zu bringen (Oho!). Ich bitte 
Sie, den Sirenengesängen meines Freundes Manteufsel nickt zu folgen 
und seinen Antrag abzulehnen (Heiterkeit. Beifall).

Der Antrag Manteufsel wird abgelehnt.
Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr. Tagesordnung: Fortsetzung der 

Etatsberathung.
Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
206. Sitzung vom 29. M ärz 1892.

Neu eingetreten: Abg. H o f f  m a n n  (Soz.).
Die dritte Berathung des R e i c h s h a u s h a l t s  - E t a t S  wird fort­

gesetzt.
Zum M a r i n e e t a t  beantragt
Abg. L i n g e n s  (Centrum), die verbündeten Regierungen zu ersuchen, 

darauf hinzuwirken: daß den Offizieren und Mannschaften des Reichs­
heeres und der kaiserlichen M arine an Sonntagen nicht nur möglichste 
Ruhe geschafft, sondern auch Zeit gelassen werde, regelmäßig am Morgen- 
Gottesdienste theilzunehmen.

Generallieutenant v. S p itz  erklärt, daß der Antrag ganz den A n­
schauungen der Regierung entspreche. (Bravo!) I n  den preußischen 
Vorschriften sei schon das enthalten, was die Resolution wünsche.

Staatssekretär H o l l  m a n n  theilt mit, daß für die M arine analoge 
Vorschriften bestehen.

Die Resolution wird mit der Einschaltung „soweit der Dienst eS nicht 
verbietet" angenommen.

Ein längere Debatte veranlaßt die in der 2. Lesung gestrichene erste 
Rate von 2 M illionen für die Kreuzerkorvette L .

Abgg. Frhr. v. Manteufsel (deutschkons.), Graf Behr (freikons.) und 
v. Bennigsen (natlib.) beantragen die Bewilligung.

G raf Ba l l e s t  r e m (Centrum) erklärt, daß das Centrum an seiner 
ablehnenden Haltung festhalte, nachdem sich der Berickt des Oberpräsidenten 
von Pommern über einen drohenden Arbeiternothstand als zu schwarz 
gefärbt erwiesen.

Abg. D r. D o h r n  (deutsckfreis.) bestreitet als Vertreter Stettins die 
Existenz eines Nothstandes unter den dortigen Arbeitern; es bestehe im 
Gegentheil Arbeitermangel. Aber selbst wenn das nicht der Fall wäre, 
könne das Centrum nicht den gefährlichen Weg betreten, daß der S taat 
ein Recht auf Arbeit gewähre.

F ür die Bewilligung treten ein: G raf Arnim und Frh r. v. Stumm  
(freikons.), sowie v. Henk (deutschkons.), Vizeadmiral z. D .; dagegen sprechen 
Abgg. D r. Barth und Rickert (deutschfreis.).

Schließlich wird die Forderung mit 177 gegen 109 Stimmen ab­
gelehnt.

Dafür stimmt die Rechte, die Nationalliberalen und die Polen.
Darauf wird der Marineetat angenommen.
Beim J u f t i z e t a t  wird die Resolution deS Abg. v. B a r  u. Gen. 

aus Vorlegung eines Gesetzentwurfs, betr. die Auslieferung von ver­
u rte ilten  und angeschuldigten Personen an auswärtige Regierungen, gegen 
die Stimmen der Linken abgelehnt.

Abg. L i e b e r m a n n  v. S o n n e n b e r g  (deutschsoz.) versucht den 
Fall Paasch zur Sprache zu bringen, wird aber vom Vizepräsidenten Grafen 
Ballestcem mit dem Bemerken daran verhindert, daß es sich hier um eine 
Sacke einzelftaatlicher Justizpflege handle.

Der Etat des Juftizamts wird angenommen.
Zum Etat der Z ö l l e  war in 2. Lesung der Antrag M e n z e r  und 

Gen. auf Erhöhung des Zolls für Tabakblätter von 85 auf 125 M ark  
eingebracht.

Abg. H u ltzs  ch (deutschkons.), S r u m b t  und M e r b a c h  (freikons.) 
beantragen nun für den Fall der Aufrechterhaltung des Antrags Menzer 
eine gleichzeitige entsprechende Erhöhung der Zollsätze für fabrizirten 
Tabak.

Abg. Hultzsch (deutschkons.) begründet diesen Eventualantrag. Wenn 
der Antrag Menzer durchgeführt werden sollte, so würde die inländische 
Tabakindustrie schwer getroffen werden, wenn nicht gleichzeitig ein E r­
höhung des Zolls für ausländische Tabaksabrikate eintrete. Eine solche 
Schädigung müsse schon im Interesse der in der Tabakindustrie beschäftigten 
Arbeiter unbedingt vermieden werden.

„Haha! —  ja, hier giebt's freilich keinen seidenen D ivan , 
oder ein Himm elbett!"

«Ach, I h r  seid nicht gescheit; das ist keine Vornehme! Seht 
doch, was sie für ein abgeschabtes Kleid träg t! W o bist D u  denn 
hergekommen, Schatz? H at Dich der W irth  an die Luft gesetzt? 
W o hast D u  denn Deinen M ann  gelassen? Bist D u  ihm etwa 
durchgebrannt?"

„H a h a ! —  seht nur, wie sie uns anstarrt! Aber hübsch ist 
sie, ganz verteufelt hübsch!"

Solche Redensarten, begleitet m it höhnischem Gelächter, 
umschwirrten die Unglückliche.

„Ich bitte Euch, laßt mich in Ruhe!" kam es endlich von 
W allys Lippen, und das arme, gequälte Weib bedeckte dann, 
leise aufstöhnend, ihre Augen mit der Hand.

E in  Gelächter folgte diesen W orten, und'abermals erklangen 
schlechte Witze und gemeine Redensarten.

D ie W orte durchschnitten die schmerzersüllte Seele der Un- 
glücklichen.. Noch einmal wagte sie es, die Personen zu bitten, 
sie doch in  Frieden zu lassen.

„Ich habe es ja  gesagt, es ist eine Vornehme!" rief wieder 
die leichtsinnige D irne und stieß ein höhnisches Gelächter aus.

Jetzt fing Edmund, durch das rohe Gebühren der Umstehen­
den noch ängstlicher gemacht, zu weinen an.

„N a , das fehlte gerade noch! Halt's M a u l, Bengel!" schalt 
ein altes W eib, während es einen giftigen Blick, begleitet von 
einer drohenden Gebilde, auf den kleinen Knaben warf.

Doch Edmund wurde dadurch immer ängstlicher und begann 
noch lauter zu weinen.

„W as w ill sie denn überhaupt m it dem Kinde hier? W ir  
wollen uns doch nicht die ganze Nacht verderben lassen! M ag sie 
in  den S a a l gehen, wo sich Kinder befinden!"

„ W ir  rufen den Inspektor, wenn die kleine Range nicht 
bald aufhört zu plärren!"

„ J a , ja , w ir  rufen den Inspektor!" fielen mehrere andere 
Stim m en ein.

W ally  suchte das Kind zu beruhigen und erhob sich endlich 
von ihrem Lager.

»J a , ja , das ist das beste, was D u  thun konntest! Geh 
und laß Dich in einen andern S a a l bringen?" rief ihr eine 
Stim m e zu.

D a  wurde abermals die T h ü r geöffnet, und eine Frau  
trat herein.

„O h, hoho! —  noch eine?! D as geht nicht! W ir  find so 
wie so schon zehn über die Z a h l!  Das dulden « i r  nicht!" 
schrieen mehrere Stim m en durcheinander dem Inspektor zu, der 
nach der F rau  in den S a a l getreten war.

„Ruhe!" befahl der Beamte und gebot den Personen, sich 
sofort auf ihre Pritschen zurückzuziehen.

Widerstrebend und mit unwilligem Gemurmel gehorchten 
die Tum ultuantinnen.

Noch stand der Inspektor, seine Augen m it strengem Aus- 
drucke im Saale umherschweifen lassend, vor der T h ü r, da trat 
W ally rasch auf ihn zu und rief flehenden Tones;

„Um Gottes willen, ich bitte S ie , lassen S ie  mich fo rt;  
ich halte es nicht länger hier aus!"

„Herr du meine Güte! —  W a lly !"  tönte e« jetzt von den 
Lippen der F rau , welche eben erst in  Begleitung des Inspektor« 
eingetreten war.

W ally  B raun zuckte bei dem Tone dieser Stim m e erschrocken 
zusammen.

Einen M om ent starrten ihre «eitgeöffneten Augen auf die 
weibliche Gestalt; dann schrie sie, von Entsetzen gepackt, laut 
auf und trat, das Kind fest an sich drückend, einige Schritte 
zurück.

„ Is t das Ih re  Tochter, die S ie  suchen, F rau  Som m er?" 
fragte der Inspektor.

D ie  F rau  zog ein Taschentuch hervor und fuhr m it dem­
selben über ihr Gesicht.

„G ott erbarme sich! J a , ja , sie ist es!" zwang sie sich mit 
weinerlicher Stim m e zu antworten.



Aba. v. Kleist-Retzow (deutschkons.) erwartet von der Zollerhöhung 
keinen Nutzen für den Tabaksbau, wohl aber eine Benachteiligung der 
Industrie.

Der zum Etat der Zölle gestellte Antrag Menzer und Gen. auf E r­
höhung des Zolls für Tabaksblätter von 85 aus 125 Mk. wird nach 
längerer Debatte mit 205 gegen 66 Stimmen abgelehnt.

Der Rest de- Etats wird ohne erhebliche Debatte erledigt._________

Deutsches gleich.
Berlin, 29. M ärz 1892.

—  Am heutigen Vormittage ließ sich Se. Majestät der 
Kaiser vom StaalSminister von Bötticher Vortrag halten, ar­
beitete m it dem Chef des M ilitärkabinets und nahm militärische 
Meldungen entgegen.

—  Seine Majestät der Kaiser hat heute Nachmittag bei 
dem M inister von Bötticher den Thee eingenommen.

—  W ie den „Hamb. Nachr." aus Christiania gemeldet 
w ird , gedenkt Se. Majestät der Kaiser gegen den 12. J u l i  in  
Skaarö an Bord eines der Walfangschiffe der Herren G iäver 
dem Walfischfange beizuwohnen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ertheilte am gestrigen Nach­
mittage dem Präsidenten des Staatsministeriums Grafen Botho 
zu Eulenburg Audienz, welcher auch gestern die Ehre hatte, von 
Ih re r  M a j. der Kaiserin Friedrich empfangen zu werden.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich empfing heute den 
Grafen und die G rä fin  von Zedlitz-Trützschler.

—  Fürst Bismarck hat die M itthe ilung nach Bochum ge­
langen lassen, daß er bereit sei, am 1. A p r il m ittags 12 Uhr 
die Abordnung zu empfangen, welche die dortige nationalliberale 
P arte i zur Uebermittelung der GeburtStagswünsche zu entsenden 
beschlossen hat.

—  Der am Montag früh 6 */, dahingeschiedene königliche Gene­
ra l der In fan te rie  z. D . a la  su its de« Leib-GrenadierregimentS 
König Friedrich W ilhelm  I I I .  (1. Brandenburgisches) N r. 8, v. 
Alvensleben, R itte r des hohen Ordens vom Schwarzen Adler, 
erreichte das 83. Lebensjahr. Zum  kommandtrenden General 
des 3. Armeekorps am 18. J u l i  1870 ernannt, brachten dem 
Verstorbenen und seinen braven Truppen die Tage von Sptchern, 
V ionville , Gravelotte, Beaune de Rolande, Orleans, Vendöme 
und Le M ans unvergänglichen Ruhm.

—  Der königliche General der In fan te rie  z. D . von 
Pritzelwitz entschlief am 26. d. M . in  Potsdam im  80. Lebens- 
jähre nach langem Leiden.

-  D ie „K ö ln . Z tg ." verzeichnet das Gerücht, daß der 
langjährige Direktor des Reichsjustizamts Hanauer zum Nach­
folger des Herrn Bosse als Staatssekretär des Reichsjustizamts 
ernannt werden solle.

—  D ie Kommission des Abgeordnetenhauses zur Vorbe- 
rathung des Gesetzentwurfs betreffend die Deklaration der V o r­
schriften des Einkommensteuer- und Gewerbesteuergesetzes —  
Aenderung oder Neubestimmung von Tagegeldern und Reise- 
kostensätzen (fü r die M itg lieder der EinschätzungSkommisfionen) 
—  nahm den Gesetzentwurf in  der Fassung der Regierungs­
vorlage einstimmig an.

—  Der Nachtragsetat über die strategischen Bahnen ist 
gestern Abend von der Budgetkommission des Reichstags gegen 
2 Stim m en (Sozialdemokraten) angenommen worden.

—  Der deutsch-israelitische Gemetndebund, der gestern hier
versammelt war, hat, wie die „V o ff. Z tg ." berichtet, einen 
Beschluß gefaßt, der die E inführung des jüdischen Relig ions­
unterrichts in  den Lehrplan der Schulen als eine „unerläßliche 
Forderung" bezeichnet.____________________________________

Ausland.
PariS, 29. März. Der deutsche Botschafter G ra f Münster 

ist heute Vorm ittag nach B e rlin  abgereist; während seiner bis 
zum 10. A p ril währenden Abwesenheit w ird  der erste Botschafts­
sekretär, Legationsrath von Schoen, die Geschäfte der Botschaft 
führen.

PariS, 29. März. D ie Munizipalräthe von P a ris  find 
über die Häufigkeit der Explofionsattentate sehr erregt; man 
nim m t an, daß energische Maßregeln unm itte lbar bevorstehen.

P a riS , 28. März. D ie durch die Dynamitattentate hervor­
gerufene Panik hält noch immer an. D ie meisten Ansuchen der 
Hausbesitzer um polizeiliche Bewachung ihrer Häuser mußten 
abgelehnt werden, weil nicht so viel Polizeimannschaften dis­
ponibel find. Es verlautet, daß der Polizeipräfekt Loz6 sein 
Demisfionsgesuch einreichen werde. Ueber die Ergebnisse der seit 
Sonntag vorgenommenen polizeilichen Erhebungen w ird S t i l l ­
schweigen beobachtet. D ie Panik ru ft die lächerlichsten Gerüchte 
hervor. D ie Meldungen von Attentaten in  der Lhaumartinstraße 
und Montmartrestraße find erfunden, ebenso alle Gerüchte in

„F ra u  B raun, Ih re  M u tte r ist hier und hat erklärt, sich 
Ih re r  anzunehmen!" wendete sich jetzt der Inspektor an W ally.

„N e in , nein —  ich bleibe h ie r!"  ächzte diese.
„K in d , armes K ind, so weit ist es m it D ir  gekommen!" 

fuhr F rau Sommer fo rt und näherte sich ihrer Tochter. „M e in  
G ott, was das fü r ein hübscher Knabe is t ! Weine nicht, mein 
Enkelchen, weine nicht; ich nehme Dich m it sammt Deiner 
M u tie r zu m ir ! "

M i t  diesen W orten fuhr F rau Sommer zärtlich m it der 
Hand über das Lockenhaupt des kleinen Knaben.

W ally  schaute überrascht auf ihre M utter.
„Ach, W a lly , arme« K ind, daß es so weit m it D ir  kommen 

mußte!" wiederholte noch einmal schluchzend die Scheinheilige.
„N a , machen S ie  ein Ende ; S ie  sehen, die «„deren drängen 

sich schon neugierig an uns heran!" mahnte der Inspektor.
„Komm , komm, meine arme W a lly ; D u  sollst erfahren, daß 

D u  noch eine M utte r hast, die Dich liebt. M e in  G ott, warum 
hast D u  Dich auch gar nicht an mich gewendet? Komm, meine 
Tochter, komm, komm; ich werde fü r Dich und Dein K ind sorgen!"

Und die alte Frau lehnte sich dabei zärtlich an die u n w ill­
kürlich noch einen Schritt zurückweichende W ally  und schlang 
ihren A rm  um deren Nocken.

„Folgen S ie  Ih re r  Frau M u tte r; ich übernehme die Ver­
an tw ortung !" begann auch jetzt der Inspektor.

W ally vermochte immer noch nicht zu antu orten. D ie pein­
lichste Unentschlossenheit leuchtete aus ihren Zügen. Bald w arf 
sie die ängstlich blickenden Augen auf die M utte r, bald auf die 
Insassen des Saales, welche sich abermals neugierig m it höhnischen 
Blicken der Gruppe näherten.

Es schien ein schwerer Kampf fü r die unglückliche Frau zu 
sein. Doch der Gedanke, noch länger hier in  dem Saale zu ver­
weilen und dem Spotte und den rohen Späßen der Personen

Bezug auf den früheren M inister Constans. Zahlreiche Haus­
besitzer empfingen Drohbriefe und forderten daraufhin die in  
ihren Häusern wohnenden Beamten auf, sofort die Wohnung zu 
räumen. D ie Blättermeldung von der erfolgten Verhaftung 
Ravachols und Mathieus ist bis jetzt unbestätigt geblieben. D ie 
Polizei behauptet, Ravachol sei die Flucht nach dem Auslande 
geglückt. Zahlreiche Verhaftungen, welche aufs Gerathewohl 
in  P a ris  und der Provinz vorgenommen wurden, haben keinerlei 
Anhalt fü r die Entdeckung der Dynamitarden ergeben. Gegen 
Ravachol und Mathieu find neue Steckbriefe erlassen worden, 
weil die ersten nicht genau genug sind.

Brüssel, 29. März. Der M inister des Auswärtigen Fürst 
v. Chimay ist heute Vorm ittag gestorben.

Brüssel, 29. März. D ie hiesige Polizei erhielt aus P a ris  
die amtliche M itthe ilung, daß mehrere der von den Pariser Be­
hörden gesuchten Anarchisten nach Brüssel geflohen seien. Alle 
von der hiesigen Polizei bis jetzt angestellten Nachforschungen 
find ergebnißlos geblieben. D ie Bahnhöfe, Hotels und Herbergen 
werden polizeilich überwacht.

London, 29. März. E in Pariser Telegramm der „T im e s " 
beziffert die Zahl der Ausländer, welche infolge der stattgehabten 
Explosionen in  den letzten drei Tagen P a ris  verlassen haben, 
auf 30 Prozent.

Kopenhagen, 29. März. D ie Viehausfuhr nach Deutschland 
nim m t große Ausdehnung an. Am Sonntag Abend gingen über 
die Landzollgrenze bei Wandrup nach Hamburg 133 Eisenbahn­
wagen m it Rindern und 12 Wagen m it Schweinen. Am S onn­
abend kam auch die erste direkt nach Hamburg bestimmte V ieh­
ladung aus Schweden hier an.

Atherfield, 29. März. D ie „E id e r"  ist heute früh flo tt 
gemacht worden.

Petersburg, 28. März. I n  der Lubliner Diözese wurden 
neuerdings acht katholische P fa rre r auf Grund einer Verfügung 
der Verwaltungsbehörde ihrer Aemter entsetzt und fü r unfähig 
erklärt, weiterhin die Funktionen der Geistlichen auszuüben.

Petersburg, 29. März. Durch einen Erlaß des Unterrichts­
ministers wurde sämmtlichen russischen Lehranstalten verboten, 
den jüdischen Schülern Geldunterstützungen aus Stipendien oder 
Befreiung vom Zahlen des Schulgeldes zu gewähren.

Petersburg, 29. März. Anläßlich der Comeniusfeier fand 
gestern im hiesigen Lehrerinstitute eine Festversammlung statt, in 
welcher mehrere Redner über die pädagogischen Verdienste von 
Comenius sprachen. Morgen w ird zum Gedächtniß desselben im  
Museum der M ilitärlehranstalten eine Feier begangen._________

I u  den Dynamit-Attentaten in Aaris.
Ueber das am Sonntag stattgehabte große Dynam it-Attenat 

ist der „V o ff. Z tg ." noch folgende nähere M itthe ilung zuge­
gangen: Am Sonntag Morgen kurz nach 8 Uhr flog im
Treppenhause eines Miethshauses, Ecke der Clichy- und B e rline r­
straße, eine Sprengpatrone auf. Das ganze Treppenhaus wurde 
zertrümmert, alle Thüren, die sich auf die Treppe des fün f­
stöckigen Hauses öffnen, wurden aus ihren Rahmen gerissen, die 
Decken und Fußböden der Zim mer wurden gespalten, die 
Zwischenwände der Wohnungen erschüttert, die Einrichtungsgegen­
stände durcheinander geworfen. D ie M iether, vom Ereigniß 
meist noch im  B ett überrascht, flohen unbekleidet über eine un­
versehrt gebliebene Hintertreppe oder erschienen hilferufend an 
den zerschmetterten Fenstern und wurden von der rasch herbei­
eilenden Feuerwehr auf RettungSleitern heruntergeholt; sie find 
bis auf ein ernstlicher verletztes Dienstmädchen m it leichten 
Schrammen davongekommen, die von G larspltttern an Händen 
und Gesicht verursacht wurden. D ie junge G a ttin  eines im  
Hause wohnenden Apothekers war zwei Stunden vor der Ex­
plosion von einem Mädchen entbunden worden; M u tte r und 
Kind mußten in  Decken zu Nachbarn jenseit der Straße geschafft 
werden. D ie Polizei und alle Behörden waren rasch zur Stelle. 
D ie Clichystraße wurde gesperrt, den M iethern war nicht ge­
stattet, in ihre Wohnungen zurückzukehren und die nöthigen 
Kleider oder Geld zu holen ; denn man besorgte den Einsturz 
des Hauses, das gegen Abend m it Balken gestützt wurde. Der 
Vizewirth hatte, wie gewöhnlich, nichts gesehen; er konnte 
keinerlei Auskunft über die Thäter geben. D ie Chemiker der 
S tad t glauben, daß der Sprengstoff diesmal nicht D ynam it, 
sondern M e lin it gewesen ist. E iner der M iether des ange­
griffenen Hauses ist S iaatsanwalts-Stellvertreter Bulloz, der vor 
einigen Monaten in der Strafsache der Clichyer Anarchisten die 
Anklage führte. M an behauptet, der Anschlag sei gegen ihn ge­
richtet gewesen ; er selbst glaubt dies nicht. E r wohnt übrigens 
fünf Treppen hoch und seine Wohnung ist die wenigst beschä-

ausgesetzt zu werden, schien ihr noch schrecklicher und unerträg­
licher zu sein. als wenn sie jetzt der M u tte r folgte.

„N a , was zögerst D u  denn, meine liebe, gute W ally? 
Fürchte Dich nicht; ich zürne D ir  nicht m ehr! Das Elend, welches 
Dich betroffen, hat meinen Unwillen gegen Dich vollständig ver­
scheucht. D u hast m ir immer vorgeworfen, als ob ich kein Herz 
fü r Dich hätte —  ach, und ich meinte es doch so gut zu D ir !  
Hättest D u  m ir gefolgt, so würdest D u  Dich jetzt nicht in  dieser 
schrecklichen Lage befinden. Doch ich w ill D ir  keine Vorwürfe 
machen; ich sehe ein, daß es jetzt meine Pflicht ist. D ir  zu 
helfen und D ir  in  Deinem Unglücke beizustehen. Und ich w ill es 
thun, W ally, ich w ill es thun, so wahr ich Deine M u tte r b in ! 
D u  sollst erkennen, daß D u  mich früher falsch beurtheilt hast! 
Komm, komm, mein armes K in d ! S ieh nu r, wie der Kleine 
nach m ir verlangt!"

„O , M u tte r !"
„G ieb m ir den Knaben; er w ird D ir  ja  zu schwer! Komm, 

komm, K in d !"  fuhr die Scheinheilige fo rt, und im  nächsten 
Augenblicke hatte sie auch Edmund zu sich genommen.

Das Kind, von der Freundlichkeit der F rau bestochen, 
schmiegte sich an ihre Schulter und lächelte der M u tte r ver­
gnügt zu.

Noch einmal preßte W ally  ihre Hand fest auf da« Herz; 
schien es doch, als ob sie die Abneigung, ja den Abscheu, den 
sie bis jetzt gegen ihre M u tte r empfunden, m it Gewalt unter­
drücken wollte.

Das K ind schmiegte sich immer inniger an seine Großmutter.
W ar das ein Zeichen des Himmels?
Diese letzte Frage flüsterte W ally  vor sich hin.
„N a , entschließen S ie  sich!" mahnte noch einmal der 

Inspektor.
D a  zuckle F rau B raun zusammen. (Fortsetzung folgt.)

digte im  Hause. D ie Polizei ist überzeugt, der Anschlag sei v»» 
derselben Person ausgeführt worden, wie der vom Boulevard 
S ain t-G erm ain, da das Verfahren in  beiden Fällen ganz g l ^  
war, und sie hält fü r den Thäter Ravachol, um den sich o» 
romantischer Sagenkranz zu schlingen beginnt. D ie Zehntausende, 
die am Sonntag trotz greulichen Regenwetters das verwüste^ 
Haus besichtigten, waren in  äußerst grimmiger S tim m ung, die 
vorgestern von den B lä tte rn  widergespiegelt ward. „Figaro 
und „D sb a ts " werfen der Regierung hart vor, daß sie Prediger 
verfolge, Kirchen schließe und ausländische Jesuiten ausweise, 
während die Anarchisten unbehelligt ih r Dynamitgeschäft betreibe» 
könnten. „P e tite  R6p." fragt, was man m it den 1 600 00Ü 
Frcs. Geheimgeld mache und erinnert an die Nähe des 1. 
den die Anarchisten zweifellos in  ihrer Weise feiern würde»' 
„Evsnem ent" fordert die Bevölkerung auf, Vigilance-AusschE 
zu bilden und sich selbst zu schützen, wenn die Polizei sie nicht 
schützen könne. „V o lta ire "  erklärt, die Sicherheit der G e s e lls t  
müsse der Rücksicht auf Personen vorgehen, und wenn die gege»' 
wältigen M inister unzulänglich seien, müsse man eben zu be­
währten Persönlichkeiten zurückgreifen. I n  der Kammer stehe» 
Anfragen über das Ereigniß bevor. Der Pariser bemächtigt st« 
jetzt unverkennbar die Panik, welche die bisherigen AnschW 
nicht hervorrufen konnten.

AroVinzialnachrichten.
Gchönsee, 28. M ärz. (Der Bürgermeister Heinrich Rückert zu Schönste) 

ist zum Bürgermeister der Stadt Grimmen für eine zwölfjährige Amts- 
dauer ernannt worden.

(*) Culm, 29. M ärz. (Hundezucht in Ostafrika). Kürzlich ist seitens 
des auswärtigen Amtes in Berlin an das hiesige Jägerbataillon 
Anfrage gestellt worden, ob dasselbe eine für Hundezucht sich interessirende 
Persönlichkeit auszuweisen hat, welche in Ostafrika dieselbe betreiben so"' 
I m  hiesigen Bataillon befindet sich ein Vizefeldwebel namens G., welcher 
sehr viel in der Hundezucht geleistet und auch bereit ist, auf ein J E  
die Stellung, welche 4800 Mk. einbringt, anzunehmen. Endgiltiger Be­
scheid ist noch nicht eingetroffen.

X  Neumark, 29. M ärz. (Jahrmarkt. Gewitter). Auf dem gestrige" 
Krammarkt waren auswärtige Verkäufer zahlreich vertreten, jedoch 
bei der ungünstigen Witterung die Kauflust eine äußerst geringe, so dop 
die Verkäufer in verschiedenen Fällen noch nicht einmal die Unkosten 
deckt haben. Bei dieser Gelegenheit fand sich auch ein Dieb ein, welcher 
in Abwesenheit des Uhrmachers Leneke demselben 6 Uhren, welche Z"̂  
Reparatur auf der Ladenplatte lagen, wegnahm und damit schleunig" 
das Weite suchte. —  Bei ziemlich warmer Witterung entlud sich hierin" 
5 Uhr nachmittags das erste Gewitter mit einem daraus folgenden heftige" 
Regen.

D t. Eylau, 28. M ärz. (Regimentsjubiläum). I m  M a i feiert das
in Riesenburg, Rosenberg und Dt. Eylau garnisonirende KürassierregimeM 
Herzog Friedrich Eugen von Württemberg sein 175jähriges Bestehen. M  
dem Vernehmen nach Se. Majestät der Feier beizuwohnen gedenkt, 
man hier der Meinung, daß der Kaiser auch unserer Garnisonstadt eine" 
Besuch abstatten wird.

Danzig, 28. M ärz. (Schiffsbauten). Die Kreuzerkorvette „Olga", 
welche s. Z . von den Samoa-Jnseln nach der hiesigen kaiserl. Werft L"̂  
Vornahme einer gründlichen Ausbesserung kam, ist nunmehr soweit hê  
gestellt, daß sie voraussichtlich M itte  nächsten Monats nach Kiel Z"* 
Ärmirung gehen kann. Dem an Stelle des bei Samoa gesunkene" 
Kreuzers „Adler" neuerbauten Ersatzkreuzer, welcher vor einigen Woche" 
„Kaiseradler" getauft wurde, sind am letzten Sonnabend der letzte M "" 
und die Schornsteine eingesetzt worden. Ferner ist der im Bau begriffe^ 
Ersatz L  für das bei Samoa gestrandete Kanonenboot „Eber" sowe" 
fertig, daß die Taufe in den nächsten Tagen stattfinden kann.

Aus der Danziger Niederung, 27. M ärz. (Ueberfahren). A "  
Unglücksfall ereignete sich vorgestern bei den Arbeiten des Nehrung^ 
durchstiches. Der Arbeiter Johann Brandt aus Letzkauerwürde, welch  ̂
bei einem Arbeitszuge beschäftigt war und sich während der Fahrt am 
der Maschine befand, sprang nämlich, bevor der Zug ganz hielt, trov 
der W arnung des Lokomotivführers ab, wurde von der Maschine e r E  
und gerieth unter die Räder, die den Kopf vom Rumpfe trennten. ^  
hinterläßt eine Frau mit sechs Kindern in dürftigen Verhältnissen.

Elbm g, 29. März. (Ein gefährlicher Dieb). Vor einigen Tage" 
verschwand bei dem Postamt zu Elbing ein Brief mit deklarirtem 
von über 4400 Mark. Die sofort angestellten umfangreichen Recherche" 
nach dem Verbleib des Briefes waren erfolglos. Nach kurzer Zeit meld*" 
sich ein Restaurateur, der von seiner Kellnerin bei der Tageseinnahi"^ 
einen in dem Briefe befindlich gewesenen Fünfzigmarkschein erhalten h cE  
Der Dieb scheint vor der weiteren Verausgabung des Geldes doch Für"" 
erhalten zu haben, denn heute Morgen fand man die noch fehlende Sul""^ 
in einem Postbriefkasten vor. Die Freude des jungen Postannah"^' 
beamten kann man sich denken.

Bartenstem, 29. M ärz. (Ermäßigung der Kommunalsteuer). 
unserer Stadt wurden bisher 466V, pCt. der Klassen- und klassifiziiE 
Einkommensteuer als Kommunal- und Kreisabgaben erhoben. Die Sem"- 
einscbätzung hat nun im Gefolge gehabt, daß dieser hohe Prozentsatz 
300 pCt. ermäßigt werden kann. .

Von der russischen Grenze, 28. M ärz. (Postraub). Unweit ^  
Station Chelm wurde der Postwagen des von Kowal nach ' W a r m ­
fahrenden Zuges der Weichselbahn von unbekannten Missethätern, 
unbemerkt eingebrochen waren, sämmtlicher Werth- und Geldsendung 
sowie der Briefe beraubt. Der Schaden beträgt angeblich gegen 150^ 
Rubel.

Bromberg, 29. M ärz. (Einsturz). Die Ruine Bydgoszcz, die E  
feste des alten Bromberg, ist heute früh gegen 6 Uhr nach dem M r  
gymnasium zu eingestürzt. Die stehen gebliebenen Mauerreste sehen

hat silb der Rektor Paasche in Lobsens mit einem Revolver im Bet"  
schössen. Das M otiv  der That ist unbekannt.

^okalnachrichten.
Thocn, 30. März

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  H e e re ) ,  v. See*" ^
Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. v. Borcke (4. pomm.) N r. 21, kommandirt 
Gewehrfabrik Spandau, tritt am 1. A pril zur Gewehrfabrik DaN-is  ̂ ^  
A b s c h i e d s b e w i l l i g u n g :  S t a c h  v o n  G o l t z h e i m ,  Sek.-A- ^  
Jns.-Regt. v. Borcke (4. pomm.) N r. 21, mit. Pension der Abschied 
willigt. „

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Rechtskandidat Karl Scheda aus
ist zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Culmsee M ' 
schästigung überwiesen.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u -  dem K r e i s e  T h o r n ) .   ̂ ^
Landrath bestätigt sind: Der Besitzer Josef Wisniewski zu 
Gemeindevorsteher für die Gemeinde Kasczorek, der Eigenthümer ' ^
laus Bauer aus Elisenau als Gemeindediener für die Gemeinde 0  l

—  ( F ü r  die F i rmungs-  und Visitationsreisen
Bischofs von Culm ist folgender Plan aufgestellt worden: ^ ^ h d e N ,  
in Okonin Besichtigung der Kirche und von dort Fahrt nacb 
am 4. Hochamt und Firmung, am 5. Kirchenvisitation. Am -^^seN  
tion der Demeritenanstalt zu Rehwalde. Am 7. und 
Hochamt und Firmung, am 9. Kirchenvisitation. Am 10. " i Desjä)' 
Kirchenvisitation, am 11. Hochamt und Firmung. Nachmittag 
tigung der Kirche in Ostrowitt. Am 12. und 13. Hochamt un ^^ ^  
in Gollub, am 14. Kirchenvisitation. Am 15. Hochamt un ^ ^ ^ o d e ,  
Chelmonie, am 16. Kirchenvisitation. Am 25. M a i Ankunsi w  gg. 
am 26. Hochamt und Firm ung, am 27. KirchenvisiLatttM. ^  
Kirchenvisitation in Gilgenburg, am 29. Hochamt und 
30. Hochamt und Firmung in Neidenburg, am 31.
Am 1. Ju n i Hochamt und Firmung in Soldau, am 2. Kuchen



— (T o d e sfa ll) . I n  Hochstrieß starb am Sonntag der in weilen 
^isen bekannte Wanderlehrer des Centralvereins westpreußischer 
Landlvirthe, Herr Ulrich von Kries, früher Gutsbesitzer im Graudenzer 
kreise.

^ ( D o p p e l g e l e i s e a u f  der  E i s e n b a h n  T h o r n - J n s t e r -  
ourg). Die nun beim Abgeordnetenhause eingegangene Eisenbahnvorlage 
Enthält für Ost- und Westpreußen nur eine neue Anlage, die Herstellung 
E^es zweiten Geleises der Bahn Thorn-Jnsterburg auf der Theilstrecke 

Thorn bis Korschen, und zwar aus strategischen Rücksichten. I n  
Motivirenden Denkschrift wird über diesen Bau folgendes mitgetheilt: 

^  Zweigleisig auszubauende Strecke beginnt bei der Güterstation 
^tharinenflur und ist 225,6 Kilometer lang. Die 2,5 Kilometer lange 
Teilstrecke von Thorn nach Katharinenflur bleibt eingleisig, weil auf ver­
üben die Herstellung deS zweiten Gleises, die unverhältnißmäßig hohe 
kosten verursachen würde, noch entbehrt werden kann. Doch sind im 
Kostenanschläge auf Station Thorn (Hauptbahnhof) die Geleiseerweite- 
^Ugen vorgesehen, welche nothwendig sind, um diesen Bahnhof in einen 

erhöhten Leistungsfähigkeit der Linie Thorn-Korschen nach erfolgtem 
Ausbau entsprechenden Zustand zu versetzen. Die Gesammtkosten sind 
ûf 1L 040 800 Mk. veranschlagt, wovon, da es sich um eine Hauptbahn- 
êcke handelt, auf Preußen 4816 320 Mk. (oder 40 pCt.), auf das 

Mische Reich 60 pCt. oder 7 224 480 Mk. entfallen.
— (Der  f r ü h e r e  L a n d e s d i r e k t o r  H u g o  Wehr )  ist auf Re­

quisition der Staatsanwaltschaft zu Elbing in einem Berliner Hotel 
wiederum verhaftet worden. Es handelt sich nicht um neue Strafthaten, 
sondern um die Beschuldigungen der Anstiftung zur Untreue und der 
^bstechung, wegen deren Wehr schon in Danzig vor Gericht stand. Das 
Reichsgericht hat die Sache zu erneuter Verhandlung an das Landgericht 
ru Elbing verwiesen. Der Verhaftete, der sich seit Anmeldung der Re­
vision auf freiem Fuße befand, wird von Berlin nach Elbing Lransportirt 
Werden.

— ( Kr ei s t ag) .  Heute Vormittag 11 Uhr fand hierselbst unter 
Ersitz des Herrn Landrath Krahmer ein Kreistag statt. Zunächst wurden 
ow infolge der regelmäßigen Ergänzungswahlen neu- bezw. wieder- 
^wählien Kreistagsabgeordneren eingeführt und die Rechnung der 
^eiskommunalkasse pro 1890/91 entlastet, nachdem die gezogenen Monita 
ourch den Herrn Vorsitzenden erläutert waren. — Den Bericht über die 
Verwaltung und den Stand der Kreis-Kommunalangelegenheiten pro 
^91/92 erstattete Herr Landrath Krahmer. Da ein zahlenmäßiger Ab- 
'^Uß noch nicht vorliegt und auch ein gedruckter Bericht jedem Kreis- 
^gsabgeordneten zugehen wird, so beschränkte sich der Herr Referent auf 
b îge Mittheilungen aus dem generellen Theile, wie Personalverände- 
^"gen im Kreistage und unter den Kreisbeamten, Eröffnung der Na- 
^Ural-Verpflegungsstation in der Culmer Vorstadt rc. — Den 4. Punkt der 
Tagesordnung bildete der Antrag des Kreisausschusses auf A u f h e b u n g

Ch a us s e e ge l de s  a u f  den  Kr e i s c haus s e en .  Die Vorlage, 
der die Gründe für dieses Votum enthalten sind, haben wir bereits 
Auszuge mitgetheilt. Herr Landrath Krahmer eröffnete die Dis- 

ussion mit der Erklärung, eine Entscheidung sei jetzt nothwendig, da 
?  dei dem Bau neuer Chausseen in Betracht komme. Wenn die Be- 
^Uptung richtig wäre, daß das Chauffeegeld nur von den Kreis- 
^Ugesessenen gezahlt wird, dann sei die Beseitigung desselben gerecht­
e t ;  betheiligen sich aber an der Aufbringung in erheblichem Maße 
^  außerhalb des Kreises Wohnende, dann liege die Sache anders. Zu 
senken veranlasse besonders der Wegfall so bedeutender Einnahmen 
j/OOOo Mark). Herr Bürgermeister Hartwich-Culmsee steht der Vorlage 
Apathisch gegenüber. Zur jetzigen Zeit, wo man überall auf Ver- 
^serleichterungen Bedacht nehme, sei es unangebracht, wieder Chaussee- 
wüü ^  bauen und Zölle zu erheben. Die Aufhebung deS Zolles 

^  natürlich auch auf die städtischen Chausseen erstrecken, be- 
wik? ^ ren  mit der S tadt Thorn verhandelt werden müsse. Allerdings 

durch die Aufhebung die Ortschaften bevorzugt, welche an der 
liegen, jetzt schon den Nutzen dieses Verkehrs genießen und 

Chg .^ch vom Chausseegelde befreit werden, während die nicht an 
eim' en gelegenen Ortschaften mehr belastet würden. Dies sei sein 
den ^  Bedenken. Redner beantragt Vertagung der Vorlage, bis über 
H ^au der drei neuen Chausseen beschlossen sei. Herr Rittergutsbesitzer 
hi^Uer-Ostaszewo hält eine Vertagung bei einer so brennenden Frage 

für richtig. M an solle, bevor man der Vorlage zustimmt, wohl 
H Erlegen, denn nach der Aufhebung würde bei dem Kreistage wenig 
^Elgung zur weiteren finanziellen Belastung des Kreises durch neue 
^ausseen obwalten. Herr Erster Bürgermeister Dr. Kohli-Thorn spricht 
^eichfalls gegen die Aufhebung. I n  absehbarer Zeit werde die Stadt 
Thorn aus dem Kreisverbande ausscheiden, dann werde der Kreis die 
tasten haben, wenn wir jetzt auf diese Einnahmen verzichten. Herr 
Kehlauer-Thorn schließt sich dem an. Was die Beseitigung des Chaussee- 
feldes auf den städtischen Straßen anlange, so solle Herr Hartwich erst 
Dörner Stadtverordneter werden und bezügliche Anträge stellen; dann 
^rde er den Erfolg sehen. Herr Besitzer Liedtke-Kompanie meint, von 

* Aufhebung werde nur ein kleiner Kreistheil Nutzen haben, der 
dagegen schwer belastet werden. Durch die großen 

sonstigen Staatsbauten seien die Kreischauffeen unver- 
gung arg mitgenommen worden, sodaß wir auf eine Entschädi­
g t ,  verzichten können. Herr Rittergutsbesitzer Wegner-Oftaszewo 

^  Straßen am meisten benutzt, soll auch bezahlen; ob ihm 
^  kommt nicht in Betracht. Die Debatte wird geschlossen

^ertagungsantrag in namentlicher Abstimmung abgelehnt, 
vorn i ^ ird  auch der Antrag des Kreisausschusses, das Chausseegeld 
^dhnt. ^  1894 ab aufzuheben, mit 20 gegen 11 Stimmen ab- 

dey ^  die Ablehnung stimmten u. a. die 8 anwesenden Abgeord- 
^hausse^ Thorn. — Jnbezug auf die Regelung deS Gehalts der 

. kinialsg^Er wurde beschlossen, das Gehalt von 900 bis zum
von 1200 Marr (vlsyer /20—900 Mark) ansteigen zu 

^ark  Dienstaufwand wie bisher und 60 Mark Wohnungs- 
Zu gewähren. — Die pensionsberechtigte Anstellung des

reauassistenten Tharandt und die Gewährung des servis-

mäßigen Wohnungsgeldzuschufses von 432 Mark an denselben wurde 
einstimmig genehmigt.

— (Der  h i es i ge  P e t e r s - D e r e i n ) ,  Zweigverein des Allgemeinen 
deutschen Verbandes, veranstaltet am Sonnabend Abend in Gelhorns 
W mstuben eine Bismarck-Geburtstagsfeier und ladet hierzu alle Ver- 
.grer Bismarcks und insbesondere die Mitglieder des Konservativen 
Vereins ein.

— (Russische G a r n i s o n ) .  Vor Monaten berichteten wir, daß 
in den russischen Amtsbezirk Dobrzegowice, zu welchem auch das direkt 
an der Grenze gelegene Poln. Leibitsch gehört, Kosaken verlegt worden 
seien. Gestern Nachmittag sind zwei Schwadronen der Kosaken in Poln. 
Leibitsch eingerückt, eine für einen so armseligen Ort recht erhebliche 
Garnison. Poln. Leibitsch ist von Thorn nur IV, Meile entfernt.

— (Die P a ß a u s f e r t i g u n g )  beim hiesigen köntgl. Landrathsamt 
findet nur in der Zeit von 10—12 Uhr vormittags statt.

— (Besitz Wechsel). Das ehemalige Lipka'sche Gasthaus in Podgorz, 
zuletzt Herrn W. Schröder gehörig, ist in den Besitz des Herrn Kämmerei- 
kassenrendanten Bartel in Podgorz übergegangen.

— (Theater) .  „Cyprienne", das übermüthige Lustspiel Sardous, 
ließ sich seit langer Zeit endlich wieder einmal in Thorn sehen und hat 
wie überall den Zuschauern in seinem zwar etwas gewagten, aber mit 
echt französischem Esprit und sprudelnder Laune entwickelten Konflikt eine 
heitere Stunde bereitet. Unverkennbar war das Interesse an dem lau­
nigen Opus und — wir wollen doch lieber ehrlich sein — an Frl. 
Masson reckt lebhaft, denn das Auditorium war gut besetzt. Das Stück 
ist ganz auf die beiden Hauptrollen des Herrn v. Prunelles (Herr 
Freiburg) und der Cyprienne (Frl. Masson) konzentrirt, die sich gewisser­
maßen ein Eheduell liefern. Ihnen gegenüber versinken alle anderen 
Personen als Staffage. Der liebenswürdig nachsichtige Gatte des naiven 
eigensinnigen Sprudelköpfchens, nach welchem das Stück benannt ist, bot 
Herrn Freiburg eine Aufgabe, in der er sein Talent wohl zu zeigen ver­
mochte. Das Weltmännische war bei seinem „Herrn von Prunelles" mit 
jener biederen Ehrbarkeit verknüpft, die dem Ehemanne, der über Jugend­
thorheit hinaus ist, so wohl ansteht. Die Natürlichkeit seines Spiels 
wirkte sehr ansprechend und trug ihm lebhaften Beifall ein, wie solchen 
auch wieder das temperamentvolle Spiel des Frl. Masson errang. Sie 
war in der prächtigsten Laune, sie sprudelte der Rede Flut nur so 
hervor und zeigte sich bezaubernd liebenswürdig ihrem Manne gegen­
über. Die Szene im Kasino war niedlich, und die Champagnerlaune 
aus der Bühne pflanzte sich ins Publikum fort. Der schöne Adhemar 
des Herrn Gerlach besaß mehr den Reiz der Fadheit und Albernheit als 
eine sonstige Anziehung, selbst nicht die der traditionellen schönen Kravatte, 
von der Herr von Prunelles einmal spricht. I n  der Maske zu sehr 
blase, wirkte er zwar wenig wahrscheinlich als Nebenbuhler des wohl 
konservirten Ehemannes, doch brachte er durch einen gewissen Humor 
die Lacher auch auf seine Seite. — Am Donnerstag wird das hier bereits 
bekannte und beliebte Wilbrandt'sche Lustspiel „Der Unterstaatssekretär" 
zu ermäßigten Preisen aufgeführt. Frl. Bernhardt ist hiermit einem 
vielfach geäußerten Wunsche nachgekommen, sodaß wir bei dem vor­
trefflichen Ensemble auf guten Besuch rechnen dürfen.

— ( S t r a f k a mme r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsch und Sckultz. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Verurtheilt 
wurden der Arbeiter Ju lius Müller aus Thorn wegen Urkundenfälschung 
und einfachen Diebftahls zu 6 Monaten Gefängniß, das Dienstmädchen 
Jda Krüger, ohne Domizil, wegen Betruges und Urkundenfälschung zu 
2 Monaten Gefängniß, wovon 1 Monat durch die erlittene Unter­
suchungshaft für verbüßt zu erachten, der Arbeiter Gustav Hinz aus 
Kunzendorf wegen versuchter Nüthigung zu einer Geldstrafe von 20 Mk., 
die unverehelichte Franziska Maszkowska aus Thorn, z. Z. in der 
Besserungsanstalt zu Konitz, wegen einfachen Diebstahls im Rückfalle zu 
6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Wladislaus Lanowski aus Thorn 
wegen zweier schweren und zweier einfachen Diebstähle zu 1 Jah r Ge­
fängniß, der Arbeiter Max Huth aus Thorn wegen H e h l e r e i  in zwei 
Fällen zu 1 Jah r Gefängniß, der Arbeiter Johann Wisniewski aus 
Culmsee wegen Uebertretung des § 68 des Gesetzes vom 6. Februar 
1875 zu 3 Tagen Haft und wegen Urkundenfälschung zu einer Zusatz­
strafe von 1 Woche Gefängniß. Der Scharwerker Konstantin Kwiat- 
kowski aus Wytrembowitz wurde von der Anklage der vorsätzlichen 
Körperverletzung und die Maurerfrau Auguste Wittke aus Mocker von 
der Anklage der Majestätsbeleidigung freigesprochen.

— (Pol i zeiber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  wurde ein Schirm beim Kaufmann Rosenthal in 
der Breitenstraße, ein Schlüssel in der Schuhmacherstraße. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 3,26 Meter üb e r  Null. 
Das Wasser wächst nicht mehr.

Mannigfaltiges.
( A u s  d e r  S i t z u n g  d e s A b g e o r d n e t e n h a u s e S v o m  

28.  M ä r z )  wird der nationalliberalen „Königsb. Allg. Ztg." 
mitgetheilt: D ie beiden neuen preußischen Minister haben sich in 
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses der Volksvertretung 
vorgestellt. Schon vor 11 Uhr war es in den Wandelgängen 
und im Hause selbst lebendig, und namentlich an und vor dem 
Ministertische ging es lebhaft zu, wo Graf Eulenburg und die 
jüngste Mtnisterexzellenz Bosse namentlich von der Linken heraus 
vielfache Begrüßung und Beglückwünschung erfuhren, die Rechte 
und das Zentrum hielten sich von solchen Aeußerungen schmollend 
zurück. Auf der Ministervank waren die Herren, wenn man 
einen militärischen Ausdruck anwenden darf, nach der Größe, der 
körperlichen nämlich, angetreten. Der neue Ministerpräsident saß 
a ls Flügelmann der Linken zunächst. E s ist nicht zu leugnen,

daß er älter, der graue Haarschmuck seines Kopfes kürzer und 
lichter geworden ist, seitdem man ihn das letzte M al an dieser 
Stätte gesehen; das Antlitz des Grafen Eulenburg erscheint viel­
fach und fein gefaltet; sobald er spricht, verfließen diese Falten 
zu einer verbindlichen M iene, wie sie geprüften Diplomaten eigen 
ist; auch weiß er sich mit Anstand zu verneigen —  mit einem 
Anstand, der sich nichts vergiebt, so freundlich er auch entgegen­
zukommen scheint. Ein tadellos fitzender Gehrock, dem der Ge­
wandkünstler eine stilvolle Taille angeschmeichelt hat, giebt der 
Erscheinung des neuen Prem iers eine vortheilhafte Figur. Neben 
Graf Eulenburg saß Herr von Bötticher, wohl um Herrn Eugen 
Richter gleich das erste M al aä ooulo» zu beweisen, daß er durch 
die Neuordnung der Aemter im preußischen Staalsministerium  
nicht überflüssig geworden sei. Dann kam Herr Herrfurth und 
dann Herr Bosse, der neue Unterrichtsminister, der seinem Vor­
gänger bis auf jedes noch vorhandene und bis auf alle fehlenden 
Haare so ähnlich sieht, daß er sich für einen Bruder des Grafen 
Zedlitz ausgeben könnte. Nur entbehrt sein Gesicht der behaglichen 
Bonhommie, die das des Vorgängers charakterifirt; das Auge ist 
nicht so lebendig, aus den Zügen spricht bureaukratisches B e­
wußtsein, das Herrn Zedlitz ebenfalls fremd war —  er sieht nicht 
nach einem Gemüthspolitiker aus. Herr M iguel schloß, der 
Rechten zunächst fitzend, die Reihe am linken Flügel ab; auch 
er kam ganz vergnüglich herein, aber sobald er Platz genommen, 
trug er die M iene des in sich gekehrten ArchimedeS zur Schau, 
der sich seine Kreise nicht stören lassen will.

( E i n e  n e u e  R e d e  H a n s  v o n  B ü l o w S ) .  M ontag 
Abend fand in der Berliner Philharmonie das letzte Bülow- 
Concert statt. Es schloß mit Beethovens herrlicher Eroica-Sym- 
hponie. Nachdem der stürmische Beifall verrauscht war, ergriff 
Herr von Bülow  das Wort, um über Beethoven zu sprechen. 
Redner faßte Beethovens Symphonien als dreiaktiges Drama auf, 
dessen unübertrefflicher Aufbau soger vom „ukermärkischen 
Shakespeare", dem Dichter des „heiligen Lachens" gebilligt 
werden würde. - -  Den ersten Akt bildet die Eroica-Symphonie, 
den zweiten die Pastorale, den dritten Akt die neunte Symphonie. 
I m  Hinblick auf diese Sym phonie, welche der Hymnus der 
Menschheit ist, fragt Herr von B ülow : „W as ist die Mensch­
heit?" und antwortet: „Eine Sum m e von Unsinn, ein pan- 
theistischer Popanz. —  Redensarten wie Freiheit, Gleichheit, 
Brüderlichkeit, haben die Völker konfus gemacht. D a sind I n ­
fanterie, Kavallerie, Artillerie ganz andere Worte, welche jeder­
mann begreift." Es folgten nun einige wunderliche Sätze, bis 
er mit der Versicherung schloß: „W ir Musikanten werden diese 
herrliche Sym phonie heute dem leuchtenden Sterne Deutschlands 
widmen, dem größten Manne unserer Zeit, dem Beethoven der 
Politik, dem Fürsten Bismarck! Er lebe hoch!" —  D ie Rede 
war mehrfach mit maßvollen Heiterkeitsäußerungen aufgenommen 
worden. Zum Schluß stimmte das Publikum in das Hoch ein, 
zugleich ward aber auch —  das semitische Publikum ist bet diesen 
Concerten bekanntlich in der Mehrzahl —  laut und andauernd 
gezischt. Darauf spie Bülow  voll Verachtung aus, machte mit 
dem Taschentuch eine Geberde, a ls schüttle er den Staub  von 
den Schuhen, schlug drei Kreuze in die Luft und ging hoch­
erhobenen Hauptes davon —  D ie Hochrufe behielten die Ober­
hand.

Telegraphische Depeschen der „Warner Aresse".
B e r l i n ,  3V. M ä r z . Z um  N achfolger D r . B osses a ls  

S ta a tssek re tä r  ist der b isherige D irektor des R eichsjustiz­
am ts H anauer ernannt worden.

B e r l i n ,  3 0 . M ä rz . Nach dem „C onfectionär" soll 
in  einzelnen D irektionsbezirken der preußischen S t a a t s ­
bahnen vom 1. A p r il ab der Güterverkehr S o n n ta g s  ver­
suchsweise eingestellt werden. B e i  günstigen E rfa h ru n g en  
soll die neue E in rich tun g  au f alle B a h n en  ausgedehnt werden.

W a r s c h a u ,  3V. M ä rz , 12*/, Uhr m itta g s . W asser­
stand der W eichsel heute 2 ,39  M eter .

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  Knol l  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_____________________________________________ >30. MärzI29.März
Tendenz der Fondsbörse: festlich. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/. <>/<» 
Preußische 4 "/o Konsols

Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Kreditaktien . . . . . .
Oesterreichische Banknoten...............................

We i z e n  ge l be r :  A p r i l - M a i ..........................
M a i - J u n i ........................................................
loko in Newyork..............................................

R o g g e n :  l o k o ...................................................
A p ril-M a i........................................................
M a i - J u n i ........................................................
J u n i^ u li  ...............................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i ..............................................
Sept.-Oktb.........................................................

S p i r i t u s : ...................................................
50er loko...................................................
70er loko...................................................

70er A p r i l-M a i....................................
70er August-Sept......................................... .....

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp

206-25
2 0 6 -
9 9 -4 0

106-20
6 5 -
6 2 -3 0
9 4 -8 0

178-50
1 7 1 -  50
1 7 2 -  10 
189-50  
191—
9 9 -'/i

2 0 3 -
203 -50
1 9 9 -
194-75
5 4 -5 0
5 3 -7 0

6 0 -2 0  
4 0 -7 0  
4 0 -6 0  
4 2 -4 0 . 
>. 4 pCt

205—90
205— 75 

9 9 -5 0
106-40
6 5 -1 0
6 2 -1 0
9 4 -9 0

178-10
170-90
172-10
1 9 1 -  25
1 9 2 -  
S 6 -V ,

2 0 6 -  
206-70  
202—20 
197-70
53—60
5 3 -3 0

6 0 -8 0
4 1 -4 0
4 1 -
4 2 -  60

K ö n i g s b e r g ,  29. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne pCt. Faß niedriger. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 59,50 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 40,00 Mk. Gd.

T v e i i ,. . '" S  d e n  I . A p r i l  c r .

u ,N ? ° Ä " e i e ,  F u h m e h l .  T e i g -  
" lte „  D r o / a b f ä l l e n .  S p r e u ,  
u „ k  ^ 5 " s te r n »  a l l e m  E i s e n  

"n Bureau ^ v E ic h e r w in d e n  rc .
Proviantamt.

iL>benGarten-Kies
?»> ..Asb-rftraßk Rr. 18 '

u. K. billig v, Bachestr. 14, II.

Meine Wohnung b e-Ä  
^ fin d e t sich von heute ab 2  
^ i m  Hause des Fleischer 
^  meistersHerrnZekinauer. 2

M -c k rr  den  31 . M ärz  1 8 9 2 . A

L Xu vembicki. K
A  pra«. Ar,t. "
x*x*rr*«*x*x»F
HLromberger Vorstadt Schulstraße Nr. 20 
^  ist die Ä. G tage. 6 Zimmer rc„ z. v.

2 starke eichene RikselUvalzea, I säst A ^ 7 e i ^ i m m ! '  
neue Dreschmaschine nebst Roßmerk,
1 Schrotmühle neuester Konstruktion 

und Ackergerathe
sind zu verkaufen bei

in Gurske.
Auch werden W agen  aller A rt,

Britschken und K abriolets sauber und 
dauerhaft angefertigt.
eDäe bisher von Herrn P remier-Lieutenant 
^  8L8p6r innegehabte movlirtr
W ohnung  ist von sofort oder 1.
April zu vermiethen Gerechteste 6, 3 Tr.

ist eine W ohnung 
von zwei^Zirnmern, Küche u. Zub. an 

ruhige Miether sofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. ALsL-LT- Breiteste 33.

(Due vom Herrn Rechtsanwalt kole^v be- 
^  wohnte 2. Etage ist per 1. April zu 
verm. für 560 Mk. 8. vreokLk, Culmerstr.

E e r b e r s t r a ß e  2 5  ist die erste Etage von 
4 Zimmern nebst Zubeh. vom 1. April 

zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage.

und Zubehör zu ver- 
Hohestraße 7.

Zimmer, Balkon
miethen

q ^ t.-M o h n . v. 4 Zim. u. die 2. Etage 
Paulinerste 2 zu verm. Zu erfr. 2 Te

sLine Nähmaschine, gut erhalten, verkauft 
^  billia. G erlterrltr'. 8 . varterre.

 ̂ großes Zimmer zu vermiethen 
> Katharirrenstratze 3.
A m  möbl. Zimmer nebst Kab.u. Burschengel. 
^  von sofort zu vermiethen Breitestr. 8.

^  Zimmer nebst Zubehör mit Waschküche 
^  u. Ausguß zu verm. Linie, Gerechteste 9.

8 » i  « l .  Z m .
vermiethen______ Mellinstraße 88, 2 Tr.

Kill V aü-ll uebst W ohnung zu verm.
Coppernikusstr. 41. VVegener.

O Zimmer und Zubehör zu vermiethen. 
O  Bäckermeister.



H o l z v e r k a u f s - B e k a n n t m a c h u n g .
F ür die Königliche Oberförsterei Kirschgrund sind in dem 

Sommerhalbjahr 1892 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche 
vormittags
-̂r O r t

B e l a u f . Es kommt zum
D a t u m . des Versteigerungs­

Term ins. Verkauf.

1 13. M ai 1892 im Beutling'schen
Gasthause in

3 16. Septbr. 1892 Groß - Neudorf 
im Stengelschen Sämmtliche B r e n n h o l z .

3 15. J u l i  1892 Gasthause in 
Tarkowo Haul.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
E i c h e n a u  den 21. März 1892.

Der Forstmeister. ,
v«»

Bekanntmachung.
I n  Ausführumg des 8 155 Abs. 2 der

Gewerbeordnung in der Fassung des Ge­
setzes vom 1. Ju n i 1891 (R.-G.-Bl. S . 261)
wird folgendes bestimmt:
1. Unter der Bezeichnung höhere Berwal- 

tuugsbehörde im Sinne des Titel VII 
der Gewerbeordnung ist zu verstehen:

in der Regel der Regierung-Präsident, 
soweit es sich um das Verfahren nach 
8 105e Abs. 2 a. a. O., sowie um die 
Genehmigung statutarischer Bestim­
mungen einzelner Gemeinden mit Aus­
nahme der Stadt Berlin und weitere 
Kommunalverbände mit Ausnahme der 
Provinzen handelt (8 142), der B e­
zirksausschuß.
soweit es sich um die Genehmigung 
statutarischer Bestimmungen der Stadt 
Berlin und der Provinzialverbünde 
handelt, der Oberpräsident.

Für die S tadt Berlin tritt an die 
Stelle des Regierungspräsidenten in 
den Fällen der 88 120, 120ä Abs. 4 
und 1341 Abs. 2 der Oberpräsident» 
im übrigen der Polizeipräsident.

Für diejenigen Betriebe, welche der 
Aussicht der Bergbehörden unterstellt 
sind, ist unter der Bezeichnung „höhere 
Verwaltungsbehörde" das Oberberg­
amt zu verstehen.

2. Unter der Bezeichnung untere Ver­
waltungsbehörde ist zu verstehen:

für die der Bergverwaltung unter­
stehenden Betriebe der Bergrevier- 
beamte. im übrigen in der Regel der 
Laudrath.

für Städte mit mehr als 10 000 
Einwohnern die Ortspslizeibehörde.

für diejenigen Städte der Provinz 
Hannover, für welche die revidirte 
Städteordnung vom 24. Ju n i 1858 
gilt — mit Ausnahme der im 8 27 
Abs. 2 der Kreisordnung für diese 
Provinz vom 6. Mai 1884 bezeichneten 
Städte — der Magistrat.

3. Unter der Bezeichnung Gemeindebe­
hörde ist der Gemeiudevorstand zu 
verstehen.

4. Unter der Bezeichnung Ortspolizeibe- 
hürde ist zu verstehen:

Für die der Bergverwaltung unter­
stellten Betriebe der Bergrevier- 
beamte» im übrigen derjenige Beamte 
oder diejenige Behörde, denen die Ver­
waltung der örtlichen Polizei obliegt.

5. Unter der Bezeichnung Polizeibehörde 
im Sinne des 8 105d Abs. 2 a. a. O. 
sind sowohl die Ortspolizeibehörden, als 
auch die KreiS- und Landespolizeibehörden 
zu verstehen. Im  übrigen gilt als Po­
lizeibehörde stets die Ortspolizeibehörde 
(Ziffer 4).

6. Unter der Bezeichnung weitere Kom- 
munalverbände ist zu verstehen:

die Provinzialverbünde, die kommu- 
nalständijchen Verbände der Regie­
rungsbezirke Kassel und Wiesbaden, 
die Kreisverbände, der Landeskommu- 
nalverband und die OberamtSbezirke 
in Hohenzollern, die Landbürger­
meistereien der Rheinprovinz und die 
Aemter in Westfalen.

B e r l in  den 4. März 1892.
Der Minister des Innern.

gez. keei-fuetk.
Der Minister für Handel und 

Gewerbe.
I .  V. gez. Uagilsdui-g.

Vorstehende Bekanntmachung wird hier­
durch veröffentlicht.

Thorn den 22. M är, 1892.
Der Magistrat._ _ _ _ _ _
Auktion.

F re ila g  den 1. A p ril  von 9 Uhr ab
werde ich Brauerstr. 4 I., im Pfefferküchler 
Ibomas'schen Hinterhause, gut erhaltene 
mahg. Möbel als SophaS, Stühle, Tische, 
Schränke, Spiegel, Regulator, ein sehr gut 
erhaltenes Pianino, Betten, Meyers Con- 
versationslexikon rc., Haus- und Küchenge- 
räthe versteigern.

^iloksns, Auktionator und Taxator.

L p v t v U
in den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
8 « H n e r ,  Gerechteste

Tapeten- u. Farbenhandlung.

Bahnhof Schönste.
M iM r - M iM iM

und W-Schule
von Direktor IV» IS«rHHUK Beste 
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte 
gratis. Neuer Kursus den 1. April. Mel- 
dungen zeitig erbeten.__________________

M e i n  B u r e a u
befindet sich vom April ab
Dreitestr. Nr. 32. 

k>o!e/n, Rechtsanwalt.

A iiM ich en  Gesgilgunterriiht
mit Stimmbild., richt. Vocalisation, wir­
kungsvollem Vortrag, ertheilt 
F ra u  U n A v I s ,  Elisabethstr. 7.

0 o o r K  V 0 8 8 , Thorn,
V  s i u g r o 8 8 l r s . » ü 1 r r u g ,

empfiehlt ihr L ager
peingetiallenei- koeäeaux-, kliein-, Iü>08sl- unä Ungai-wvine, 

Lkampagne»', kum, 6ognae unfi /leeae.

F Z  für die ^

D F rü h jah rs-  und Kummer - Kaijorr W
SÄ  als auch -rS

A Lrigiml - Pariser u. -Wiener Modellhüte W

8G
D
Z

find e in g e tro ffru .
Prinzip: rm«1 Lest« k r e is e .

Spezialität:
Feiner Damenputz.

» .« !. W r r M I .
K rettestraß«  U r. S .

Lustspi

F i i r  M M k n - k !
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zähne nn d  P lom ben .
Spezialität:

in L e ih e n  approd.,
K reitestratze.

Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich eine

k g l l i k  S v M i M i i i i M
soeben empfangen habe. Verkaufe dieselben, 
so lange der Verrath reicht, zu sehr billigen 
Preisen.

Früher 10 und 12 Mk., 
jetzt 5 und 6 Mk., 

früher 5 und 6 Mk., 
jetzt 3 und 4 Mk.

Empfehle den geehrten Damen auch sehr 
billige UM" Gardinen "MW in Creme 
und w eiß/ Hochachtungsvoll

f. Lrsrneelü,
Zacobsstr. 17.

) !< ) ! « !<  )!<)!< ) ! (  ) ! 0 ! S ! 8 : O ! 6 ! S ! 6 ! r K
Einem hochgeehrten Publikum der Bromberger Vorstadt, der Stadt 

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich hierorts

IVleliin- unl! l>of8lra886n-̂ el(6
eine

D Niederlage meiner Biere K
mit dem 1. April d. I .  eröffne und die Leitung des Geschäfts dem Kaufmann ^

Z!< Herrn O  h k e n e e l e ^ s k ^  ^
übertragen habe. ^

XtX Indem ick bemerke, daß nur gut gelagerte Biere m kleinen und ^  
größeren Gebinden, sowie in Flaschen, in Kistchen von 10, 20, 25 und 50 xix 

AE Flaschen Inhalt, in guter flaschenreifer Waare zu Verkauf kommen, 
empfehle mein Unternehmen einer geneigten Beachtung. 

v!> j M "  Preise billigst. — Bedienung prompt, franko Haus. —
Eis vorräthig. "WM

Hochachtungsvoll d'L

A Damzifkrauevei und M alzfabrik )!< 
8  „America", polen. <S
?!> W. ssnielimann. <!>
) ! < ) ! S ! < ) ! t t ! 8 ! S ! r A r ) ! <  )!< X  )!< )!L )!< )!< ) ! < ) ! O K ! 0 ! O ! S ! 0 ! ( ) ! <

Russischer Sprachunterricht.
Vom 1. April cr. ab werde ick einen Sommerkursus in russischem Sprachunter­

richt gründen. Diejenigen Herren Offiziere hiesiger Garnison, welche nach beendetem 
WinterkursuS sick in oer russischen Sprache zu vervollkommnen wünschen, ersuche ich 
ergebenst, sich bald gefälligst bei mir melden zu wollen. Die Festsetzung der Stnndenzeit 
resp. Bestimmung des Unterrichtslokals wird dem Ermessen der Herren Theilnehmer 
überlassen. Der Unterricht gründet sich hauptsächlich auf praktische Unterhaltung m 
russischer Sprache.

8. 81reieti,
Translateur der russischen S prache.

U M - M eldungen  T h o rn  Ecke O ätker- und  U la r i-n s tra ß r  -W s

Hochfeine

T a f e l - M a r g a r i n e
per Pfund 80 Pfennig, 

etwas geringere Qualität per Pfund 
50 und 60 Pfennig,

Feinstes Bralenschmalz
per Pfund 50 Pfennig,

in stillen Mischungen
von 30 Pfennig per Pfund an,

beste neue Bosnische Pflaumen
per Pfund 25, 30 und 40 Pfennig,

Vreißelbeeren mit Zucker
^(tafelfertig), per Pfund 50 Pfennig,

ki'sdantei' 82röe!>en
per Pfund 1,00 Mark,

täglich srisch gebrannte Cafsees
von 1,20 Mark per Pfund an,

sämmtlivbe 8oftsn
G r ü t z e n  u n d G r a u p e n
billigst im

ersten Thorner Konsum-Geschäft
Schuhmacherstraße 2, Ecke Allst. Markt.

ZDilliges und gutes F og ts  für eine Dam e 
D* zu haben K lro b a n -ftr . 2 0 , 1. 

Daselbst ein K inderw agen  zu verkaufen.

Das
Zahntechmsche Atelier

von
li. Lekmeieklei',

Krückenstraße 40 , 1 -
empfiehlt sich zur A nferU gungkm istnher
Zähne, sowie ganzer Gebisse, Plomben
nach neuester Art in Gold, Silber, Cement rc.

Reparaturen jeder Art gewissenhaft, 
sauber, schnell und billig.____ __________

iln «ieiW lMnetenstsn.

WllMllllMllk
 ̂ ^  ^  0 , 6lss« x ltl,'

ivStirl k»t ur»<

olr» 
ledou

! «ololr' kör.«, «'« iestt:
1 dnlrl ^ekols 

bu td ie r '«  Oe 
M f i  kiek in m oinsr l'rnxi» xlLn-enä dv- 

1 VSrriixliekstv su r kÖr6erunx Lr-

>U. S utd lsru  Nilcko«
, k»drilrnt
li » k lk o p k  

« » ä s  zvirkliok ssk t  Kstilen  5 
A^rrit: I>ir6et äurek  H. Sutk ler'«  Xv8Q»»^««lv««rnbvrsor-t* 6.

Elegante Flacons L 1 M ark.
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn ^»1. Xovrwara, Gerberstraße,
„ „ 1. 8. 8olomon, Schillerstraße.

Gebiegenen Klavierunterricht,
anerkannt erfolgreich, erth. b. maß. Preise
F rau  k l n x v l s ,  Elisabethstr. 7.

L s .Iu »  ^ t v l i v rl>. belinellles
8r6ite8ira88e (katli8apottieke).
k k gm te H ills  , S tra b e i. Md 

' Ecs-IlschliB Toilette!!
werden gutsitzend zu soliden Preisen ange­
fertigt.

L .  H i in m H i ',  Modistin.
Gerechtestraße Nr. 8, II Treppen.

Ein Bauplatz
an der Katharinenstr.,
ca. 15 Meter breite Front. 25—26 Meter 
tief, zum Bau eines größeren Wohnhduses 
oder auch zum Bau einer Villa mit Gärt- 
chen geeignet, ist zu V erkaufen . Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.________

. . . .  P E r x j  i„ij,

chem. Reinigungsanstalt
von

IkttÜLi«, Baderstraße Nr. 4,
empfiehlt sich zum

Färben, Reinigen und auf Wunsch auch
Ausbessern sämmtlicher Damen- nnd 
Herren-Garderoben, Kaürobenu. sw

8  Zur sauberen Arbeitsansführurrg D 
2  aller Artikel der

< M W e c o i M l i « »
H als : Hemden» Schürzen rc. sowie 
Gauch Taillenzuschnitt. alles nach derG 
K neuesten und preisgekrönten Technik des 
^  unfehlbaren Gutsitzens, empfieblt 
^ Ä . O oirraü t, Directrrce 
E  Gerberstraße 13/15, Hinterhaus

S t r o d l l ü t v
zum Maschen, Färben und Mobrrni- 
stren werden angenommen.

8ekosn L  LIranow8lra.
M atergehilfen
beim

^  ^ melden
Malermeister I  .

Mehrere tüchtige

putranbkilerinnkn
können sich per sofort melden.
_______ 1. >Villamon8ki, Pirtzgefchäfl.

Vom 15. April d. J s .  brauche ich fm 
mein Geschäft —

ZL 2 Lehrlinge
aus anständiger Familie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieselben im Besitz eines 
Abgangs-Zeugniffes von der Mittelschule 
aus der Oberklaffe, oder bereits im 18. 
Lebensjahre sind.

A. Soi-otiLl-Nt. Fleischermeister.
Möblirtes Z i m m e r v e r -
Schuhmacherstraße Nr. 13,1 Treppe n. vorn.

Möblirte Wohnung
Bachestraße 15. Zu erfragen Hof parterre.
Gin gut möbl. Zim. Gerechteste 2, II z. verm. 
^ i n  möblirtes Zimmer mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermischen

Gerechtestraße 3, III rechts.
A in e  Wohnung nebst Pferdestall, Wagen- 
^  remise rc. von sofort zu vermischen. 
Näheres Strobandstraße Nr. 9, parterre.

Ein Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden- 
räumen zu verm. Max t.ange, Elisabethstr.
Mobl. Uorderzim. z. v. Breitestr. 23,2 Tr. 
d lltst. Markt 20 zwei Zimmer mit oder 
^ 4  ohne Möbel n. Burschengelaß zu verm.

Wohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermischen Mauerstraße 36.

HV.
1 m.Z. n. C. u. Burschengel. z. v.Culmerstr.11.

K i r c h e n  k t z m r t
in der neustädtische« evangel.
M ontag den 4. A pril 188^

abends 8 Uhr
von Herrn Lroärki ^Orgel) unter gütio^ 
M itw irkung einer hiesigen geststüN' 
Dam e (Gesang) und des königl. KapeUM! 
Herrn 8ebal1ina1u8 (Violine).  ̂

B illetS ä 1 Mk., für Schüler 50 M  
bei Herrn i-amdeok.___________

Mctorlg-INeM.
Donnerstag den 31. März 18"̂

Univicjerrufliek Iel2le8
0re8ä6ner 668ammi-6a5t8p«6>

Kons haben keine G iitig k e it. .,
Gastspiel der Königlichen Hofschauspieler"

Heimeile lltlssson
und Herrn S l » x

Königlicher Hofschauspieler. ,
Novität! Novität'

Änlerstaatssekretill
Lustspiel in 4 Akten v. A dolf WilbraN»'

Preise der Plätze: ,,
Logen und 1. Parquet 2  Mk., 2.
1 ,^ 0  Mk., Sperrsitz und Stehplatz 7» p '' 

Gallerie 3 0  Pf.
Rassenössnnng Anfang 8 M  
_______ Ende 10V- Uhr.kür kilürNlsM.
Die uaeb äem neuen r̂beitersekutLAeSk 

notluvenäiK ^veräenäen
VIormLl-/ti'beit8-0>'änung,
ssabril<-0rl!nung8-8uetz,
8irafenbuok,
Hrbeii8rkugni88s,
f ü l i i -u n g 8 r :6 u g n i8 8 6 ,
A r d e i i8 b ü e t ,6 r ,  .

sincl stet» am l.asrer unä liefen rur 8 
^N8iekt aus. .»f

Werner emxkedle: Nüöiger, 
rur kufetellung von ^rdeitsoränungen.

1 u 8 l » 8  ^ a l l i s ,
svvddLiiaiiw s-^

Mehrere Tausend Vorzüglich abgelag^

Grtttzer "W
haben billig abzugeben

T ä g l ic h  f r i s c h t  P ttß l> ts>
zu haben in der .

t - k i b i k e l i k r  ü ü k k l- v i ie l ie i 'ls ^
Kacheftraffe

G ute geräucherte
Z 5  S c h i n k e n s

da» Pfund zu 70 Pf.
sind stets zu haben bei

Maske bei podgokH

^ i n  möbl. 2ftnstr. Zim^nebst Ife^str.S^^

ii^in möbl. Zimmer im a. o. Pension^ 
^  sogl. z. verm.______ S tro b a n d s tr^......... Strobandstr^H

L) gut möbl. Wohnungen mit B u rscb ^  
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankstr^ A
/LZ ut möbl. Zimmer mit Kabinet,
^  Burschengelaß, zu haben Brückenst '
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
herrschaftliche  ̂ Löhnungen» Brock"^ 

Vorstadt Schulstr. 23 und ein kl.
Ecke Hohe Gasse und S t r o ^ n d s t r . ^ ^

^Herrschaftliche W o h n u «
zu vermiethen Deuter, Bromberger 
Gut möbl. Zim. z. verm. GerberstrTM ^

D H 8 » b « t l » 8 t r » 8 8 «  ^  .us
ist die A M - I .  G la s - ,  "MG best-"
Zimmern, Küche N >>1 WafserleituE/t« 
Ausguß, vom I. April cr. versetzu^--->. 
anderweitig zu verm. ^
1 W ohnung von 2 Zimmern Ä t . E ' ,  
t  zu verm. Tuchmacher- u.
Zwei elegant möbl. Zirn ,

vom 1. April zu vermiethen. , K ta j/!
________Coppernikusftrahe
Krückenstr. 10 eine K -ll-^ '7 . 
Maurrstr. 0  -ine kl.
KvombevsevstV. 48  rwek ^ '

zu vermiethen.
îne möblirte

Druck u»L Verlag vo» C. Dombrvm-ki Thor».



Beilage zu Nr. 77 der „Thorncr Presse".
Donnerstag den 31. M a y  1892.

Der Welfenschatz.
b Jüngst wurde aus Wien gemeldet, der Herzog von Cum- 
^  habe dem „Oesterreichischen Museum" angezeigt, daß er 
keit von seinem Vater deponirten Kleinodien nnd Kostbar- 

eigene Verwahrung nehmen werde. Es handelt sich 
tz" °en sogenannten „Welfenschatz", den der letzte König von 
^« n vve r, GeorgV., vor 23 Jahren dem österreichischen Muse- 
D i- 7 " ' S tubenring zu Wien in Verwahrung gegeben hatte.
zaxj.^vtstehung dieses Schatzes reicht ins zwölfte Jahrhundert 
voll- wurde von Heinrich dem Löwen durch einige werth- 
Jerus s Zustände, die er im Jahre 1173 von seiner Reise nach 
istlea» und Konstantinopel nach Deutschland mitbrachte, an- 

D ie Kirche S t.  Blasien zu Braunschweig w ar der erste 
diese Reliquien aus dem heiligen Lande aufbewahrt 

Es ig ' S ie bildeten die Grundlage zu dem Reliquienschatze. 
dere die eine Hälfte des Welfenschatzes, während die an- 
la n h k ? ^ ^ ' der Silberschatz, bereits in den herzoglich Cumber- 
J>n n» "c Schlössern zu Penzing und Gmunden verwahrt w ird . 
^ r  ß r E  .x "  Jahre war der Neliquienschatz, dem erst allmählich 
»ad zugesellt wurde, wiederholt in Gefahr, vergeudet
dst bn>> i "p p t öu werden. I m  15. Jahrhundert ließen ihn 

ilm n U "  Eigenthümer in Folge Familienzwistes abschätzen, 
ledoch «ich. , , .  ö" veräußern oder zu vertheilen. Es kam 
blieb der Schak°/n"^Schritte. Nahezu zwei Jahrhunderte lang 
Herzog Johann zr>.,A".""schweig. D a entstand zwischen dem 
S tre it. D ie S tad t e rn-^. ^."d der S ta d t Braunschweig ein 
und weigerte sich, jh „  als Eigenthümerin des Schatzes
rog 167 l m it bewaffneter M o r d e n .  Herzog Johann Friedrich 
nch des größten Theiles der ^aunschweig, bemächtigte
Hannover, wo sie bis zum Ansän« und brachte sie nach 
°en. 1803 drohte die französisch^ Jahrhunderts verblie-vivytc o>c sranzostsche ^yryunoeris veronc-
'chleunigft verpackt und nach EnalaT. D er Schatz wurde

.'S I L S ' L 7 - L
° «  2». S -pk-m d-, ISS7. ° l«  , r  und „ f t
, des entthronten Königs anerkannt w n rtn  k a l . d " E ' S ' " -  

,«m  Vorlchein.  ̂ I n  den dankten

velr-jl°be Kuppelre liqu iar. Es ist dies ein in Gestalt einer kuv- 
^anqe 2  >. byzantinischen KircheI,.verfertigter Reliquienschrein. 
Art. hielt man das R eliqu iar als chas^ einzige in seiner 

"d Fürst Soltykowsche R e liqu ia r im South Kensington-

Museum kann einigermaßen m it demselben verglichen werden. 
W ie hoch sich der Werth des Welfenschatzes am Stubenring be- 
läu ft, ist schwer anzugeben. Jedenfalls dürfte er M illionen 
»präsentsten.________________________________________________

Mannigfaltiges"
( U e b e r  d i e  k r i e g s c h i r u r g i s c h e  B e d e u t u n g  de r  

n e u e n  Geschosse)  sprach am Sonnabend Geh. Rath von 
Bardeleben in der A u la  des F ricdrich-W ilhelm s-Jnstitu ts in 
B erlin . W ir  werden, so führte der Redner u. a. a u s , in 
einem zukünftigen Kriege nicht blos eine größere Anzahl von 
Verwundeten überhaupt, sondern auch eine größere Zah l un­
m ittelbar und sofort tödtlicher Verwundungen zu erwarten haben, 
als bisher. Dagegen w ird die Heilung fü r diejenigen, welche 
verwundet aber noch lebend vom Schlachtfelde fortgeschafft werden 
können, gegen früher steigen. Ausgedehnte Zersplitterungen der 
Knochen werden seltener, engere Schußkanäle, welche der Verun­
reinigung weniger zugängig sind, werden häufiger sein. Unsere 
Heeresverwaltung habe m it der Vermehrung der fü r den ersten 
Transport Verwundeter bestimmten Mannschaften und Fuhrwerke 
nicht nur unglaublich große und schnelle Fortschritte gemacht, 
sondern sei damit auch soweit, als unter den obwaltenden Ver­
hältnissen es zur Ze it möglich erscheine, vorgegangen. Außerdem 
ließe sich annehmen, daß bei der A r t der zu erwartenden Wunden 
ein erheblich größerer Prozentsatz der Verwundeten nach einfacher 
antiseptischer Bedeckung der Wunden vom Schlachtfeld weiter 
zurück geschickt werden könne als bisher. D ie viel geringere 
Größe und die G lätte der meisten Wunden, die Seltenheit schwerer 
Quetschungen der Ränder, die m it Sicherheit zu erwartende große 
Seltenheit blinder Schußkanäle, die davon abhängige Unwahr- 
scheinlichkeit des Zurückbleibens von Geschossen rc ., die geringere 
Häufigkeit der Zersplitterung größerer Röhrenknochen berechtigen 
zu der Hoffnung, daß, wenn auch nicht die Masse, so doch die 
Schwierigkeit der Arbeit auf dem Verbandplatz weniger groß sein 
werde und somit die Möglichkeit vorliege, dieselbe auch m it den 
jetzt zur Verfügung stehenden Kräften, welche zu vermehren 
wohl schwerlich gelingen dürfte, in geordneter Weise zu bewältigen.

(101 K a n o n e n s c h u ß . )  Ueber die Frage, warum bei 
gewissen feierlichen Anlässen gerade 101 Kanonenschüsse abgefeu­
ert werden, giebt ein freundlicher Leser der „Tägl. Rundschau" 
auf G rund angestellter Nachforschung folgende Auskunft. Nach 
Geheimrath Schneider, vortragendem Rathe bei Kaiser W ilhe lm  I . ,  
dem in dieser S tellung sämmtliche Archive und Bibliotheken zur 
Einsicht offen standen, stammt die S itte  der 101 Kanonenschüsse 
am Geburtstag des Landessürsten aus Frankreich, und zwar 
aus der Ze it Ludwigs X IV . B is  dahin war es Brauch, an 
solchen Tagen 100 Schüsse (vermuthlich als runde Zahl w illkürlich 
angenommen) abzufeuern. Aus Versehen w ar einmal eine P a ­

trone zu wenig mitgenommen worden, so daß nur 99 abgeschossen 
werden konnten. Der kommandirende Offizier erhielt deshalb 
von dem in persönlichen Angelegenheiten sehr empfindlichen 
Könige eine bedeutende S tra fe . Um jedoch einer ähnlichen Un- 
gelegenheit aus dem Wege zu gehen, wurde bestimmt, daß im ­
mer 101 Kugeln mitgenommen werden sollten. Doch ein schlim­
mes Verhängniß wollte es, daß einmal nicht 100, sondern alle 
mitgenommenen Kugeln, also 101 verschossen wurden. D er zur 
Rechenschaft gezogene Offizier antwortete dem Könige, daß er, 
wenn er noch einmal so viel Kugeln gehabt hätte, diese auch in 
seiner Begeisterung und Freude über den Geburtstag verschossen 
hätte. König Ludwig, der bekanntlich fü r Schmeicheleien sehr 
zugänglich war, freute dies ungemein, und er erließ nicht nur 
dem Offiz ier die S tra fe , sondern belohnte ihn obendrein und be­
stimmte, daß von dieser Zeit an stets 101 Schüsse abgegeben 
werden sollten. D a im Zeitalter Ludwigs X IV . der französische 
H of V o rb ild  fü r alle andern w ar, so ahmten diese S itte  nach 
und nach alle europäischen Höfe nach und haben sie bis heute 
beibehalten.

( E i n e  u n v e r h o f f t e  g r o ß e  E r b s c h a f t . )  E in  Baron 
v. B . verließ im Jahre 1875 Deutschland und ging nach Sän 
Francisco in Kalifornien. D o rt heirathete er unter dem ange­
nommenen Namen Fred Green eine Amerikanerin. E in vor der 
Lerheirathung geborenes Kind wurde durch die im Jahre 1877 
stattgesundene Trauung legitim. Der Baron verließ jedoch F rau 
und Kind und ging wieder nach Deutschland, schloß daselbst eine 
neue Ehe unter seinem richtigen Namen v. B ., indem er sich 
dem Standesbeamten als ledig bezeichnete. Diese Ehe war 
natürlich nu ll und nichtig, da die erste Ehe noch nicht gelöst 
war. Der Baron tra t nun auf der In se l Rügen von seinem 
verstorbenen Vater eine ungeheure Erbschaft in Gütern rc. an, 
verschuldete jedoch dieselben nach und nach so, daß nach seinem 
Tode die Erben nur eine kleine Rente erhalten sollten. Durch 
Z u fa ll wurde nun noch das aus der Ehe in  Kalifornien hervor­
gegangen« Kind und dessen M u tte r entdeckt, welche letztere einen 
Scheidungsantrag wegen böswilligen Verlassene gestellt und auch 
durchgesetzt hatte, glücklicherweise fü r sie und ihre Tochter wurde 
derselbe erst genehmigt, als der Baron in Deutschland schon todt 
war, sie war demnach bei des Barons Tode noch dessen legitime 
F rau  und rechtmäßige Erb in . D ie Erben, 5 an der Zah l, ha­
ben jetzt die ganzen Besitzungen an den Grasen D ouglas fü r 
1500 000 M k. verkauft und nach Abrechnung der Schulden 
erhält jeder derselben circa 80000  M ark, so auch die jetzt auf­
getauchte E rb in  Jda Green in Amerika, welche, erst 15 Ja h r 
a lt, natürlich überglücklich ist, da ih r unverhofft ein so bedeuten­
des Vermögen in  den Schoß gefallen ist.

Für die Redaktion verantwortlich: OSwa l d  K n o ll in  Thorn.



Polizeiliche Bekanlltlkachlltlg.
Nachstehende Bekanntmachung des Herrn 

Regierungspräsidenten zu Marienwerder 
aus dem Amtsblatt N r. 12 vom 23. d. M . 
bringen w ir  m it dem Bemerken zur Kennt­
niß der Betheiligten, daß die betreffenden 
Bestimmungen in unserm Polizei-Sekretariat 
zur Einsichtnahme anstiegen:

„Bekanntmachung.
Der heutigen Nummer ist als besondere 

Beilage eine Ausführungs-Anweisung des 
Herrn M inisters fü r Handel und Gewerbe 
vom 26. Februar 1892 zum Reichsgesetz 
vom 1. J u n i 1891 betreffend Abänderung 
der Gewerbeordnung nebst den Formularen 
I). L . I". angeschlossen. Ich nnche auf diese 
Anweisung, sowie auf die derselben zu 
Grunde liegenden gesetzlichen Bestimmungen, 
welche mit dem i. April d. I .  in Kraft 
treten, hierdurch ausdrücklich aufmerksam. 
Insbesondere weise ich die Arbeitgeber, 
minderjährigen Arbeiter, sowie ihre Eltern 
und Vormünder auf die Nothwendigkeit 
der Beschaffung neuer Arbeitsbücher, die 
Fabrikbesitzer auf die Nothwendigkeit der 
Beschaffung der Plakate v ., L. und k'. hin 
und hebe dabei hervor, daß die genaue 
Beschaffenheit dieser Verzeichnisse bei der 
Ortspolizeibehörde(Polizeiverwaltung,Amts­
vorsteher) eingesehen werden kann.

Die Verlagsbuchhandlung ^ r. Lortkamxk 
in Charlottenburg, Hardenbergstraße, hat 
sich bereit erklärt, die fü r die Behörden 
resp. Fabrikbesitzer erforderlichen Drucksachen 
zu liefern.

M a r i e n w e r d e r  den 16. M ärz 1892.
Der Regierungs-Präsident."
Thorn den 28. M ärz 1892.

Die Polizei-Verwaltung.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt­
niß gebracht, daß der Wohnungswechsel 
am I. und der Dienftwechsel am lv. April 
d. J s . stattfindet. Hierbei bringen w ir 
die Polizeiverordnung des Herrn Regie­
rungspräsidenten zu Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungsveränderung innerhalb drei 
Tagen auf unserem Meldeamt gemeldet 
werden muß. Zuwiderhandlungen unter­
liegen einer Geldstrafe bis zu 30 M ark ev. 
verhältnißmäßiger Haft.

Thorn den 22. M ärz 1892.
Die Polizeiverwaltung-

Schmerzlose
Iahn-Opevationen,
künstliche AL-ne u. Mo«öen.

klex ôewenron,
vulm-rsIrLSso 30K/7.

Total-AMerkaus.
Wegen Aufgabe meines seit 1877 bestehenden

km-, NiMNMN- null k llÜ M lM
stelle ich. anderer Unternehmungen halber, mein 

gejammtes Waarenlager 
L »  « n o r m  b i U i g o n  I ' r o r s o n

zum Total-Ausverkauf.
Da mir sehr daran gelegen ist» mit dem Waarenlager so schnell als nur möglich 

> räumen, so mache ich speziell AM " Wiederverkaufet und Interessenten "WU auf

1. Kurznmren.
1000 Uard Obergarn 

-  1000
Rolle 0,25

0,20

^  wohl nie wieder bieten dürfte.
^  Als besonders prejswerth empfehle:
^  ^  Estremadura v.Hauschild, unter Fabrikpreis, Leinene Herrenkragen, 4fach, Dtzd.

'-arb.BaumwolleäPfd.1,00,1 ,10,1,30,1 ,50^ ' ""
<,ephirwolle, schwarz, Lage 0,10
Mobairwolle, schwarz, „  0,15
Melirte Strickwolle Prim a 16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25
Prima Rockwollen „ 3,00

v. M i r  >md BeWoffe.
uttergaze in schwarz, weiß, grau, Elle 0,10 
!ocksutter, Prima, „  0,15

Taillenköper 0,25

H  1000 „  Untergarn
^  Kleiderknöpse in  Jett u. Metall Dtzd. 0,10 
X  Ankergarn 20 Grm.-Knäul 30,40, Rolle0,10
^  Blanchetts breite 0,15, schmale

1 B rie f engl. Nähnadeln
und ungebl.1 Lage Heftgarn gebl.

^  1 Stück Gurtband pr. 8 m 
E  i Stück Kleiderschnur pr. 20 m

0,10
0,04
0,05
0,30
0,25
0,20X  1 Stück Lamalitze pr. 10 m ---------  . .

^  Knopflochseide schwarz u. couleurtDtzd. 0,15 Stoßkamelott, Prim a Q ualität, Elle 0,30 
d  D  Shirting , Chiffons „  0,10

0,15, o,20, 0,25 0,30. 
Couleurte Peluche Elle 1,20
Couleurte Besatzallasse m von 0,65 an.

k. Strnwpslvllarell.
Echt schwarze Damenstrümpfe Paar 0,50 

^  .. Kinderstrümpfe „  0,25
0,20 
0,45 
0,75 
0,20 
0,25

Coul.u.schwarzeZwirnhandschuhe 
^  Halbseidne Damenhandschuhe 
^  Reinseidne Damenhandschuhe 
X  Gouleurte Ballstrümpfe

Couleurte Schweißsocken

§  l). Strickgarne, Häkelgarne.
^  Vigogne in  allen Farben Zollpfd. 1,20

k. Ueißmaren nnl> Pnh.
Strohhüte für Damen in schwarz 

und weiß äHour Geflecht, Stück 0,50
Reizende Blumenbouquets, „  0,30
Elegante Blumenhütchen, „  1,50
^u t- und Linonfayons, „  0,20, 0,30 

»arnirbänder, schott. Farben, m 0,25
Federn,in schwarz u.ereine-farblg

zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50

Manchetten, Prima, 
Leinene Chemisetts, 
Normalhemden, Sommer­

tricot,
Elegante Westenschlipse, 
Elegante Regattaschleifen, 
Edison-Cravatten,

r

3,00 2  
Paar 0.40. 0,50 
Stück 0,50, 0,75 ^

1,00, 1,50r
0^25, 0,40
0,40, 0,50 L  

0 , 4 5 ^
Uhrfeder-Corsets, ä Stück 1,00, 1,50, 2,00 ^
Gummi- und Universal­

wäsche, auffallend billii .
GestickteKinderlätzchen.äSt.0,10.0,20,0,30 ^
Hochelegante Damen- 

Schleifen, 
Regenschirme m it eleg. 

Stöcken,
Tricottaillen, in  schwarz

r0,50,0,75,1,00

2 ,0 0 ,2 ,5 0 ,3 ,0 0 ^

und coul. ä Stck. I '50,2,00,3,00,4,00 Z t  
Tricotkleidchen, „  1,50,2,00,3,00,4,00 ^
Couleurte Damen- ^

Fantasieschürzen, „  0,25,0,50,1,00,1,50 X  
Knabenhüte, feinstes Stroh- ^

L Stck. 0,40,0,75 Mgefleckt,
Sonnenschirme in  Zanella, 

gemustert
1,00 X

. Estremadura, alle Nummern vor- 
X  räthig, Pfd. von 1,50 an,

^  Die Laden- und Gas - Einrichtung ist billig zu haben, 
X  wein Geschäf t  im ganzen zu verkaufen.

1,50 u. 2 , 5 0 ^  

reine Seide „  5,00u. 10,00 X
^S e ide  gestr. 2,50 u. 4,50 ^

r
r

auch bin ich gern bereit, ^

Achtungsvoll 2

^ u l i n s  V v m b i v k » ,  r r
xKrcilestratze 31.

Ätnililimtiiinen.
künstliche Zühne.

Goldfüllungen n. s. w.

X. Zmissrek, Dentist,
____ 7.______________

V s . p v t v i r
in  den neuesten Mustern empfiehlt zu 
billigsten Preisen

k. 8ultr, Mauerstr. 20^  
Sämmtliche Bestandtheile

zu

IlünNIielieli SllHiB
bei

^  Baderstraste 2
Anfertigung bereitw illigst gezeigt^

Tadcllllsk I» EßkartoOlt!»
wie

8 v l» i» « « a « e l i v i» ,
8 p L t v  L « 8 v i» ,

V » t » « r '8 v l» e
empfiehlt und liefert frei ins Haus g.»
kmanll IKUIIei', Culmerstr^S^

Dr. Sprangersche Heilsalbe ^
heilt gründlich veraltete Beinschäden, k n o ^ ^  
fraßartige W unden, böse F inger, erfror..^  
Glieder, W u rm  rc. Zieht jedes G esch^i 

zne zu schneiden schmerzlos auf. 
usten, Halsschmerzen, Quetschung sol j, 
inderung. Näheres die Gebrauchsan ^inderung. Näheres 

sung. Zu haben in  
Schachtel 50 Pf.

den

'ubeh„ in  der 2. Etage von 1 
Zubehör, vom 1. A v r il zu v e rn n e M ^ ;

.. mdl. Zimmer part. nehst 
u. Zub. ist v. 1. A p ril billig z- ".....................

Näheres Allst. M arkt N r. 27.

Tiichmchastr. 2
von ttö^el innegehabte D M -
vom 1. A p r il a n d e r w e , t lg ^ u ^ o « n u - ^2

Druck u»> Terlaa vo» E. DowbraWZk i i» lhor».


